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Inhaltsangabe. 


Borbemerkung. 


I, Urfpeung und Stammfit der Herren von Jungingen; Stand und Bappen 
berfelben, Stammmtafel derer von TJungingen. 
I. Die einzelnen Glieder des Gejchlechtes. 


1. Altric; von Jungingen. Rudolf (?). Burkhard, Eberhard und der Kano- 
nikus Gberhard von ungingen. 




















2, Die Gebrüder Burkhard unid Gberhand von Tungingen. Die Kleriker 
Rupert und Ber. von Tungingen. Unjelm (?). 

3. Burkhard und Eberhard won Tungingen, 

4, Burkhard der Ricchherr, Burkhard Ver Barie und Adelheid don uns 





Eberhard, Die Gebrüder 
Burkhard und Tohannes, die vermutlihen Söhne von Burkhard. 
5. Burkhand, Sohn bes Sohann es won Sungingen. Burkhand PERS 
Wolf) und Woelyeild, R nıder Burkhards von Jungingen, Sibylia v 
Tungingen. 

Kinder Molfgangs von Tungingen: Konrad, Ulcid), Burkhard, 
kriebrich, Wölflin, Hans, Zienhard und Elifabeih. Margareta von 
gu ngingen. Becco und Wilhelm von YSungingen. 

7. Die Kinder von Dienhard: Ronvabd, Ulrich, Hans, ° 

Katharina und Elifabeth. | 
RR NED, * Ritter, Ronrads Sohn. Die Kinder M . Komvad, Wolf, 
Burkhand, Juliana und Weiheib von Jungingen. Ulsih und Anna, 


gingen, Kinder von Eberhard. Der Ritter 
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| K. | Zu den ehemaligen Adelsgeichlechtern, die jahrl undertelang 


en ihren Si im heutigen Hohenzollern hatten und Die an ver: 
Ei: ichiedenen Orten dafelbft begütert waren, zählten unter andern 
“ die Herrenvon Jungingen, ein Befchlecht, Deifen Name 
“ durch die beiden Hochmeifter des Deutichen Ordens Konrad und 
I. Ulrich von Jungingen weit über die „Hohengollernichen Lande“ 


Slieder Diejer 















hinaus bekannt geworden ill. . 
h Die nachfolgenden Ausführungen follen die 6 
Be nun ausgejtorbenen Kamilie nor unfern Augen wieder erjtehen 

j laffen und fie uns in ihrem Tun, jomie es urkundlich bezeugt ift, 
vorführen. Es find freilich im allgemeinen Beine großen, in 

das Rad der Weltgejchichte eingreifenden Taten, denen wir da 
begegnen, wenn wir von den beiden Hochmeiftern und eiwa von 
Sienhard von Jungingen abjehen, jondern wir | hauen meilt 
nur die üblichen Geleile, in denen das Leben fo vieler Moels- 
geichlechter jener Zeit werlief. Es find die Sorgen für_ Die 
eigene Zamilte, Ermerbungen, Veräußerungen, jromme Stif- 
tungen, Tchiedsrichterfiche Handlungen, freundjchaftliche Der 
Teiche, Siegelungen, aber aud) Zmiltig keiten, kriegerifche Tütig- 


keiten, Berufsarbeiten in meltlihen und geiftlihen Dienjten, 
gefelliges Deben, Licht und Schatten, von Denen uns bie Urt 
kunden erzählen. Indes darf aud das Gemöhnliche in der 
Gefchichte mwenigftens einige Beachtung bean] prudhen, um ]0 . 
mehr, als unfer Gefchlecht längere Zeit fi eines gemwiffen An» | 
fehens unter dem Adel erfreute. Zugleich erhalten wir dadurd) 
einen Beitrag zur Kenntnis unjerer engeren Heimat. Die Ger | 
ichichte mehrerer hohengollerifcher Orte tt während längerer 


BR De 








































Zeit mit den Herren von Jungingen enge verknüpft und no 
jet fehen mir Spuren diejer Herren: es find ihre abgegangenen | 
Burgen, es find die von ihnen gemachten und no ch bejtehenden fi 
Stiftungen, es ift außer Jungingen der nad) ihnen genannte Ort \ 
Tungnau. So nid die Bejdjichte unjeres Bejchlechtes zu einem 
Bauftein für die Gefchichte von Hohenzollern. 





I. Urfprung und Stammjig der Her 
‚von Zungingenz Stand und Wappen derjelben. 
a) Der Urfprung ber Herren von Tungingen ijt unbe- 

' | kannt. Wir miffen nicht, woher fie ftamnmıen, nody warn und 
i wie fie nad dem hohenzolleriicyen Sungingen gekommen find. 
A Cs können mır Vermutungen hierüber ausgefprochen merden. 
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- Der Stammfiß der Herren von Jungingen bietet 
falls ungelöfte Rätfel. So läßt fich der Pla, auf dem 
die Burg des Beichlechtes einft geftanden hat, nicht mehr mit 
. Gerißheit feftjtellen. Wahrjcheinlich lag fie aber auf der Anhöhe 
füdlih vom Orte Tungingen auf einem Berg: 
kegel und mar deswegen nur von geringem Umfange,” zumal 
für ein Gdelgefhleht. Sie gewährte einen herrlichen Ausblik 
ins Rillertal und gegen den Albrand und hatte als Nachbarn 
die Zollerburg, die von ber jenfeitigen Höhe herüberfchaute. 
‚se: , Wall und Graben vorhanden. Der Plaß 
führt nunmehr den Namen Bürgle, während die zerfallene Burg 
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Burg Des Geld 














— 
— 





















Teht jind nur noch 
nen 


auf den Karten als Ruine Affenjchmalz bezeichnet ift, |. nachher. 
Auf der entgegengefegten Geite des Killertales befindet Ti 





nordöftlic, von Tungingen auf der Anhöhe ein zweiter Regel- 
förmiger Berg, der gleichfalls Bürgle genannt wird. Es wird 
nun vermutet,’ Daß hier als vorgejchobener Bolten ein gut 
obigen Hauptburg gehöriger Burgftall’ gemejen jet, mie 
das bei einzelnen Burgen vorkam. Indes dürften der Annahme 
sines bloßen Burgftalles dafelbft Bedenken entgegenjtehen. 
Unmittelbar über dem zweiten Bürgle befand Jidy nämlid, un- 


yefähr 100 Wteter höher gelegen ehemals eine kleine Burg, jeßt 
Maria-Einec genannt. Die Gräben derjelben [ind nod) 
ftchtbar und aud) bie Stelle des Bergfrieds läßt fich leicht er- 
kennen. Es wäre darum nicht unmöglich, vielleicht fogar wahr: 
Iheinfich, daß die Bauten auf dem zweiten Bürgle und Eine 
eine einzige, gemeinjame Burganlage gebildet haben, die an 
Größe die füdliche Burg übertraf. Möglichermeife könnte ein 
Zmeig der Herren von Jungingen auf Einech feinen Wohnjig 
+ gehabt haben, zumal da die andere Burg nur bejhränkten Kaum 
bot. Freilich, mit Sicherheit läßt fich die Sache nicht mehr 
Tejtitellen. _ . 
Gegen Ende des 13. Jahrhunderts hatten Die 9errenvon 
Tungingenihbren SißinQungingenau Tgege be N. 
1300 und jchon einige Zeit vorher gehörte die Burg den 
Sohannitern” Gm Jahre 1300 vertaufhten dann Die 
Sohanniter die Burg und die dazugehörigen Güter (aud) die 
? Der angeblihe Grundriß biefer Burg iin den bohengollerifcyen Pleh- 
Ef Sb Bun ug stemli Br nein ge tl om anıs hief em Grunde 
unzutveffenid, Die Zeichnung findet fih aud; in ben Blättern des Schmäh. 
Ibuereins 18. Jahrg, ©. 3. | | | 2 
: Die Bau- und Runftdenkmäler di. b. Hohenz. Zanben ©. 149, 
° Spuren rüheren Burg fin nicht mehr vorhanden, wohl aber 
maren Iaut M g vor ungefähr 50 Tahren noch Mauerreite dafelbit. 
1296 war Ulrich ©. Bobma 


ın Sohanmiter-Romtur in Jungingen und 
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Kirche in Kettenacker und die Güter in Ofterdingen und Möffin- 
gen) an ven Grafen Eberhard von Württemberg und defjen 
Sohn gegen den Kronhof und die Kirche in Slsfeld jamt der 
Kirche in Wunnenftein und behielten fi nur ihr Haus nebjt 
Scheune und Kapelle in Jungental, 12 Pd. Hle. Einkünfte und 
die Eigenleute Der Kapelle vor." Bei dem erwähnten Taufc) 
it nur von der Burg Jungingen, aber von keinem Burgitall 
die Rede. Wäre ein Jolches als ehemaliger Junginger Befig an 
Württemberg gekommen, jo würde es genannt morden fein, 
mie Denn bei ven Berkäufen in der Regel neben der Hauptburg 
auch das Burgjtall erwähnt wird. Freilich it es auch denkbar, 
daß unjer Bejchlecht Thon vor feinem Abzug das Burgftall entl. 
mit Eineck an einen Dritten veräußert gehabt hätte, fofern es 
ihm mirklich gehört hat. = 
Bon 1300 ab behielten die Grafen von Württemberg ihren 
Junginger Befit bis 1473. Die Burg hatte jedoch keinen langen 
Beftand. Im Reihskrieg gegen Eberhard, über den Kaifer 
Heinrich VII. die Reichsacht 1309 verhängt hatte, murde außer 
anderen Burgen 1311 aud) die Burg in Jungingen zerftört. Ein 
ipäterer Wiederaufbau jcheint fraglich zu_fein. Die Grafen gaben 
dann ihre Junginger Güter zu Lehen. Go überließ Graf Über: 
hard 1409 feinem Diener Rudolf von Baldec Die Dörfer Sun- 
gingen und Starzeln und den Weiler Killer gegen 600 fl zut 
lebenslänglichen Nußnießung.” Die Burg ift dabei nicht ge: 
nannt, wohl weil fie in Trümmern lag. Nod) 1442 war Rudolf 
von Baldeck württembergifcher Lehensmann, Erjt am 21. yuli 
1473 trat Graf Ios Niklaus von Zollern jeine Leute, Gülten 
und Güter zu Schlaitdorf an den Grafen Gberhard von Würt- 
temberg ab und erhielt dafür deffen Leute, Steuern, Gülten, 
Güter und Geredhtigkeiten zu Jungingen,' Gtarzeln, Killer, 
2, U ®. XI, 367. Das Hofpitelhaus in Sungental wird fehon 1275 
im liber decimationis erwähnt (%. D, %. I, 8) und bort Yungentol vom 
Hevausgeber als Jungingen gebeutet. Na, einem Regijter-Eintvag im 3. 
Irhiv in Sigmaringen, wohl aus ber Zeit des 17, Jahrhunderts, war aber 
das Sohanneshöfle in Starzeln Das Zungental, mie denn aud) Die Stapelle 
und das Tohanneshöfle zur Kommende Hemmendorf gehörten, bis fie 1606 
Buch Kauf an die Herrfchaft von Zollern übergingen, . | 
h erjcheimen 


12 GSteinhofer, N. Mirtb, Chronik IL, 609. Die non Balded: erjd) 
racher Tal, 






























































































13 Bei der Teilung ber Grafichaft Zollern gwifchen ben Grafen 2 2. 

Tr : ee £ Li: 

ed und ; tüärcker, Monumenta Zollerana I, 36 LoTzein ist 
NA ge Wiler ob Sclatt, Killer, 


häufig in moirttemb. Dienften; die Burg Balbech fand im U 
jebri 
nd Eitel Kriedrih im Tahre 1402 wird Gungingen nicht aufgefüh ii 
nicht genannt, dagegen u. a. Schlatt, Spechtshart, Wil 2 et 
Saufen, Burlabingen und Mayingen. Yucd 1424 Hatten die Övafen von 





Zollern vermutlich noch keinen Befig in Jungingen; St 
Hohenz. Forfchungen ©. 23. | | | 
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i Stand ei Der Herren von Jungingen. — Wappen berfelben. 







entjprechend findet fi) dann aud) nad) den gedachten Brüdern 
Burkhard und Eberhard ° nicht Bu D ie Bei chmung als 
nobilis, | ondern nur die Angabe als Ritter (miles) und, beim 
Fehlen der Rittermwürde, als Edelknecht oder Junker." Mit dem 
Ber lufte des freien Beburtsitandes waren vermutlich die Herren 
von ‚sungingen zugleich in die Minijterialität übergetreten.” 
Doc) ft es nicht icher, bei welchen freien Herren fie ritterliche 
Dienjtleute oder Dinijterialen wurden. Der Ausdruk Minifte- 
riale kommt übrigens bei keinem Herrn von Jungingen vor. 
Ste werden öfters mit den Grafen von Veringen, auch mit den 
von Nellenburg ermähnt, aud) trifft man fie wiederholt bei den 
Grafen von Hohenberg, Montfort und Werdenberg, ohne Daß Das 
nühere Verhältnis bekannt märe, 1444 nennt Burkhard von 
‚yungingen die Grafen Johannes und. Eberhard von Werden- 
berg jeine gnädigen Herren; 1457 bezeichnet er als joldyen den 
Grafen Johannes von Werdenberg allein; das Verhältnis zu 
den Grafen von Zollern anlangend j. unter d). “ 

Die ehemalige Unterfcheidung von Freien und Unfreien ver= 
Ior aber infolge der Veränderung der Standesverhältniffe im 
15. Jahrhundert ihre Bedeutung. Ja jchon im legten Viertel des 
14, Tahrhunderts mar die Minijtertalität verfchmwunden, und Die 
jeitherigen Dienftmannen waren Freie, die ihren Herren nur nod) 
in dem Falle, daß fie Lehen von ihnen bejaßen, wie freie Ba- 
fallen Kriegsdienite Teifteten.” Die von Tungingen gehörten 
demgemäß nicht allgulange dem unfreien Stande an. Von jener 
Zeit ab zählten fie zu dem neu aufkommenden niedern Adel, 
= \ ih vor allem aus den ehemaligen Dienftmannenfamilien 
bildete. 

dd Us Wappen hatten die Herren von Jungingen im 
blauen oder mitunter auch fehmwarzen, rechts geneigten Schild 
eine aufmärts geöffnete filberne Sheere. Dieje zeigen Die 
Siegel von 1268, 1972, 1295, 1299 und 1302. Seit dem Ende Des 
13. Sahrhunderts kamen allgemein zum Wappenjchild der Helm 
und das Helmkleinod hinzu. Rebteres beftand bei unferem ap 












































pen 1346, 1354 und 1355 in zwei Hörnern und zwar (nad) ber 


20 Die Frau bes Eberhard kernmen mir nicht. 

21 1336 war Zeuge ber erbere Ritter Herr Burkhard von \ungingen; 
1392 Find Wolf und Vienhawd von Qungingen nit zu Den Sreiherren ges 
zählt, Tondern als Mitter nur Herren genannt; 4456 war ber Gbelknect 
Burkhard Zeuge; 1479 wenden erwähnt die „neften Tungkheren“ Wolf und 
Burkhard und A481 Der Evelkneht Burkhrd won Zungingen. 

22 Ms ein anderer Grund für den Gintritt freier Gdelherren in ben 
Peinifterialenftand wid auch Berarmung und das Streben für Bermehrung 
des Einkommens angeführt; Y. Meifter, Deutfche Berfaffungsgeihichte ©, 11T. 


23 Baumann a. a. D. IL, 500. 
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_ Stammtafel der Herren von YJungingen, 





Züriher Wappenrolle) in einem filbernen und einem |chiwarzen, 
die außen mit je vier Kederbüfcheln verwechfelter Karbe beitecht 
maren. | 
Im 14, und 15. Jahrhundert führte dann das Ge] chlecht als 
jüngeres Wappen einen filbernen und blau oder häufig aud) 
Ihwarzggevierten Schild, aber ohne Schere, fo 1367, 139), 
1430, 1441 und 1468, während die £ elmzier (nah Ki 


güricher 








Rinoler D. 
Rnoblod. DO. 8. ©. II, 218) ein filbernes und ein jcehmarzes 
Büffelhorn mit je drei halben Lilien oder RTederbilfcheln non ver- 
mechjelter Farbe zeigt. Noch 1487 und 1490 finden wir beim 
Wappen Ulridys, des leiten von Tungingen, Den jilber und 
Ichwarg gevierten Schild; Die Helmzier bejtand in zwei mit Pfeilen 
befteckten Büffelhörnern.”” Mitunter haben die Wappen einzel- 
ner Familienglieder noch Kleinere Abm eihungen. Auch der 
Hochmeijter Konrad von ‚sung ingen führte als Wappen den 
blau-mweiß quadrierten Schild. | 

e) Das Oberbadijche Befchlechterbuch (II, 216 und 217) ent: 
hält zwei Stammtafeln ber Herren von Tungingen: eine 
mohl von R. v. Anoblody aufgeftellte und eine zimeile von 
E. Diener in Züri) gefertigte. Diefe leßtere erjtweckt fi) aber 
nur auf die Fünflegten Generationen Des Beicplechtes. sie 
beruht auf den „Sürbitten für die lebenden und verjtorbenen 
Mohltäter des Klofters Salem“ (3. 6. D. N. %. X, 279-266) 
und dem Totenbuch desfelben (a. a. D. N. %. AIV, 350355, 512, 
513, 527 und 528). Die „mutmaßliche“ Stammtafel vom Der: 
faffer des DO. Beichlechterbuches enthält einige Unridhligkeiten. 
Die hier ftehende Stammtafel weicht au ch jonft mehrfach von der 
von ®.o. Knobloch angenommenen ab. Kreilich läßt Tich bei meh- 
xeren Gliedern eine volle Gemwißheit bezüglich Des DVermand- 
Ichaftspen ältntijes nicht mehr geld innen, Da in den Ur kunden Die 
nötigen Angaben fehlen, jo daß mir dann in jolchen Fällen auf 
Bermutungen angeriejen find,” bei einigen andern iji eine 

22 & 11.8, VIL 89; jo aud; auf einem Giegel im 3. 9. Domänemardjin. 
Die Siegel der Urkunden Tafien übrigens bie Anzahl ber Pfeile und biefe 
felber, ob Pfeile oder Meberbüfchel, nicht deutlicd, erkennen. — Ob das 
neue Mappen (gewierter Schild) mit dem Zollerwappen im Zufammenhang 
itanid, mind Mich kaum ermitteln laffen. Die Urkunden geben keine Auf- 
schlüffe fiber tie Beziehungen unleres Beichlechtes zu den Grafen bon 
Sollern. Nur einmal wind uns ‚eine folche berichtet. 1342 jah Burkhard 
von Qungingen mit bem Grafen Kriebrih von Zollern in Hedingen zu 
Geriht als Richter; , unter II, 4. | | 

25 Das alte Toten: oder Anniverfarienbuch verbrannte 1510. Das jet 
noch vorhandene At ein Auszug aus dem alten. Es enthält zwei Tahrtage 
fir werfchtebene Angehörige berer don Sungingen, die am 16. Tanuar amd 
om 3. Fult gehalten wurden. | 

28 Diefe fin in der Stammtafel urch Punkte angezeigt. 
































































































Einreihung ganz unmöglid. Genaueres noir bei bei er 
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R m ch ) nicht rückfichtlich , Der meisten 
glieder; in den => i: Bea Pl nen find fol he überhaup: 
zenannt. Bis zum Ausfterben des I annesjtammes >. 1, für 
sinen Zeitraum von rund 320 Sahre Ben BR ich mit t Einf uß 
des vermuteten Sfommonter 5 Burkhard acht Generationen. 
Dabei jollen zur Vermeidung a ollzusieler | Biffern öte gleichzeift- 
gen und im gleichen Grade mmenen n Shi mmater 
veripandten Senerationen. unter den. N En ichen Numm Je: 
ano elt una DE um ji Jagen dic ht gibt. DET DE | 
nen Nummern merk uch) jene Kamiltenmitglieder unterge- 
, die eich mich mit Sicherheit in die a ene: einreien 
ber in u’ Br he ae rag - en. Der erjten 
$ Tungingen afl- 
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Ill roeden Yunödert Sahr E, bis mit mieder eimas 
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2. Die Gebrüder Burkhard und Eberhard von Jungingen. Die 
Kleriker Rupert und Ber. von Jungingen. Anfelm von Jungingen(?). 


Der angenommene Stammvater Burkhard lebte vor 1185 


und nod) 1220. Söhne von ihm dürften die 1237 erwähnten 


Gheln Burkhard und Eberhard gemeien fein (f. oben). Beide 
werden 1251° und 1264” nobiles und Brüder genannt. Gie 
wurden Die Stifter zweier befonderer Linien des Gef chlechtes. 
Steilic, erlofc) die von Eberhard abftammende Linie bereits mit 
den Enkeln. Hierauf fegten die Nachkommen Burkhards das 
Gejhlecht bis zu feinem Ausfterben allein fort. 

a) Mit dem 1271 als nobilis bezeichneten * und 1272 fenior 
genanten” Burkhard wird wohl wieder unfer Burkhard 
gemeint gemefen fein, mie au ch mit Dem 1275 erwähnten *° Burk- 
hard (mit feinem Sohne). Die Frau des Gdeln Burkhard von 
Jungingen war Adelheid von Fronhofen, die Schmeiter Bertolds 
von Kronhofen. Gie jchenkte den Tugzenhof in Herbertingen 
vem Klofter Heiligkreugtal für die Begräbnisftätte, die jie ich 
Dajelbjt erwählt hatte. Am 29. Januar 1268 oder 1269 war 
ADdelheid tot. 1251 überlieh Abt Konrad von Reichenau dem 
Klofter Heiligkreuztal gegen einen jährlichen Zins von 1 Po. 
Bads Güter in Altheim, die die Edeln von Jungingen zu Zehen 
getragen und dann Heiligkreugtal verkauft hatten. Zeugen 
waren u. a. die edeln Männer Burkhard und Eberhard von 
yungingen, Gebrüder. ** Die gleichen waren wud 1264, 13. März, 
zeugen bei einer Eignung Unfelms des Nelteren und des Zün- 
geren von Sujlingen an das Klofter Salem; * ebenfo Burkhard 
allein 1270, 8. März, als Graf Hartmann von Grüningen um 
206 Mark Silber das Dorf Andelfingen an Heiligkreugtal ner- 
kaufte.“ Am 30. Auguft 1267 begegnet uns Burkhard in Het: 
fingen als Zeuge. * Als Zeugen finden wir den Edeln Burkhard 
auch bei Der Eignung des Hutershofs zu Andelfingen jeitens 
Anjelms von Suffingen an Heiligkreuztal am 1. Zuli 1271. 


m... IV, 24. 

(6,58. I, 489, M. H. ©. 28. 
“© 3.1.8. VIL 143. 

1 3.1.98. VII, 1706. 

12 W,U.8. VII, 8388, 
3m, U. 8. VI 869 10.8 9. 1 1a. 

“ M,1.8. IV, 234, 

10.8.1 439. 

.Mm,u8. VIL 7. 

MUB. VL 830. i 
#9, 1.98, VII, 143. 
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ne  D, Eberhand von Tungingen. — Die Kleviker Rupert und 
| gingen (?). 


 Anfelm won Jung 








Per. von Jungingen. a 












Am 12. Januar 1272 beurkundeten die Grafen Ptango Id und 
Heinrich von Nieder-Beringen, Burkhard von Jungingen jenior, 
Anfelm von Zuftingen und Eberhard von Jungingen junior den 

- Berkauf von Gütern in Andelfingen Durd) Kraft, genannt Gella 
von GSigeberg, und feinen Bruder Peter an das Klojter Heilig: 

‘ ‚Rreuztal und verpflichteten jich als Bürgen. * 1275, 12. Sep- 
tember, erfcheint Burkhard Ha seinem Sohne) zum Teßtermal 
als Zeuge bei einem Güterverkauf Anfelms des Welteren an 
Heiligkreugtal.” Wie lange Burkhard g elebt hat, ift unbekannt. 
b) Eberhard von Jungingen, der Bruder von Burkhard, 
ift außer 1237, 1251 und 1264 aud; 1259, 20. Mai, genannt. 
Damals war er Zeuge, als Pfalzgraf Hugo von Tübingen feine 
Befigungen in Habstal dem Konwent der Schweitern in Ftengen 
übergab." Er ift in der U rkunde als nobilis und dietus de 
Jungingen (genannt ». 3.) bezeichnet. Als Zeuge finden wir 
ihn meiter bei der Schenkung des Tuzzenhofes an das Klofter 
Seiligkreugtal ((f. oben). Wann Eberhard ftarb, miffen wir nicht. 
Da aber 1272, 12. Januar, ein Eberhard junior ermähnt it, j0 
it er vielleiht damals als Eberhard fenior nod; um Yeben 
gerveien. Ä 
ec) Mit Eberhard junior führt Kindler v. Rruoblod, ” 1272 
auch einen Anfelm von Jungingen an. Diefen habe ic) jonjt 
nirgends erwähnt gefunden. Ob nicht eine Bermechllung mit 
































Infelm von Juftingen vorliegt, der 1272 in der nämlichen Ur: 
kunde mit Eberhard dem Tüngeren gena nnt wird? Dagegen 
eriheint 1262, 19. ebruar, als Zeuge Der Kleriker Rupert 
von Jungingen in St. Gallen. °* In gleicher Eigenidaft find 1263, 
9. Zuli, Rupert und Ber. von gungingen erwähnt, ® Ob bei 
beiden Erwähnungen der gleiche Rupert gemeint tft, kann nit 












mit Sicjerheit entijieden werden; doc wird ımarı es annehmen 
dirfen. Wie Rupert und Ber. * von Jungingen in den Slamın- 
u baum des Geichlechtes einzureihen find, Darüber geben die Ur- 
ee. kunden keinen Auffchluß- 


© M.U.B. VIEL 176. 

so M,U.B. VI, 888. 

MUB, v, 301 MH. 11,46. 

2 D,8.8, II, 215. 

> M.U.B. VI, 176. 

I 54 0, 8, I, 407. 

I C.$,.1, 480. . 

Fe 50 Wielleicht ift flaht Ber. Bur. (— Burkhavb) gu lefen, Diele wesar! 
BR finbet fich nach Angabe ber %o heriipen Regeften ud) anehlin) por. Dod) 


rind noch 1802 Ber. Clericus de Jungingen als Zeuge genannt; C. S. IH, #5. 
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_d. Burkhand und Eberhard von Jungingen. 


des Rektors der Kirche in Inneringen, feine Güter in Gofers- 
huzen dem Burkhard von Liebenftein für die Dienjte, die diefer 
bereits geleiftet hatte und auch fernerhin noch tun Jollte”" Am 
30. September 1298 erhielt Eberhard für feine Anfprüdhe auf 
gewilje Güter des Klofters Baindt in Rununbuz von diefem 
3 PP. Cs Hatte auf die Güter als Erbteil Anfprud gemadıt.” 
m folgenden Jahre, am 22. April verkaufte er dann an das 
gleiche Gotteshaus alle jeine Güter am nämlichen Ort, die von 
Adelheid, feiner Frau, herrührten.”® 1302, 21. September über- 
gab er die Cigenichaft eines Hofes zu Unlingen dem Klofter 
Salem.” m der Urkunde wird Ritter Eberhard fenior genannt: 
er war aljo im Daufe der Jahre aus dem Jüngeren der Weltere 
geworden, Wie lange er noch gelebt hat, ift nicht bekannt. 
Am 27. Yugujt 1305 übergab Eberhard von Jungingen, Rit 
ter, dem Gotteshaus Petershaufen feine Rechte, die ihm im 
Dorfe Raft an bem von Burkhard von Rajt erkauften Hofe zu 
Itanden,”” Noch 1813 und 1316 wird ein Ritter Eberhard 
von Sungingen erwähnt. Wir willen jedoch nicht, ob 
diejer Eberhard von 1305, 1313 und 1316 mit un jerem Eber: 
hard _ von 1280—1302 die gleiche PVerfünlichkeit oder vielleicht 
ein Sohn von ihm gemefen ift. Ein gmeiter Eberhard muß frei- 
lich in diefer Zeit gelebt haben, da unter Eberhard 1302 Tenior 
genannt wird. Nach 1316 kommt der Name Eberhard im Ge: 
Ichlechte Derer von Qungingen nicht mehr vor. 

, ©) Hier fei nod; einiges bezüglich des Wohnfißes der 
Herren von Jungingen bemerkt, da in diefer Zeit ein Wechfel 
eintrat. Die von Jungingen waren, wie bereits mitgeteilt, i, 9. 
1300 nicht mehr im Befit ihrer Stammburg. Diefe gehörte da- 
mals den Tohannitern, die fie aber im genannten Jahre an 
Württemberg vertaufchten, nämlich die Burg Jungingen mit den 
zugehörigen Gütern im Tal gmifchen Hechingen und Sungingen 
und auf den bei der Burg befindliden Höhen mie aud, Die 
Güter, die jenjeits der Berge „an der Scherre und an der Alb“ 
bis zur Donau gelegen waren.” Bon wem und mann murbde 
nun die Stammburg an die Johanniter veräußert? Diefe ra- 
gen lajfen fih nicht mehr mit Gemißheit beantworten. Wir 


MB.9,. I, 42 m. 48. Boßenzugen (?), DOW. Münfingen. Burkhard von 
Ziebenjtein mar wohl Dienfimann Gberhands. | 
er DB. 1.9. Äl, 169. | 


f FE F KT, 
7 W.U.B. XI, 234. Moelheid war eine Geborne von Waldfee; |, aud 
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BERHLEEFEESEENN 3. Burkhard und Eb 
kennen eben nicht ficher die damaligen Beier der Bu! 
hörte fie Burkhard oder Eberhard? oder beiden mitei 
hatten vielleicht noch andere daran teil? Wir wiffen es nicht. 
Wann erfolgte der Berkauf? Auch hierüber geben uns Die Ur- 
kunden keinen Aufihluß. Ein Siegel an einer Urkunde Eber: 
hards non 1299, 22. Ap ril, hat als Umfchrift: S. Adilheidis in 
J ungingen; es mar das Siegel von der Frau | Fberhards. Dar« 
nad) könnte man annehmen, daß Eberhard und feine Yrau 
damals nod; auf-der Burg gemejen mären und daß Dieje aljo 
noch dem Gejchlechte gehört hätte. Allein diefe Schlußfolgerung 
ift nicht ohne weiteres zutreffend. Es tt nämlich leicht möglic 
und jelbjt wahrjcheinlich, Daß Der Siegeljtock aus einer früheren 
Zeit herrührte, als Eberhard noch wirklich in Jungingen faß, 
und daß aljo der Berkaufihonein ige 3eitvor 1299 
ftattgefunden hat. Bielleicht verdankte aber auch das 
ungewöhnliche Jn des Giegeljtockes (ftatt de) nur einem %er- 
fehen feine Entftehung. Auf einen Verkauf vor 1299 könnte 
weiter der Umjtand Hinmiefen, dab die Sohanniter jchon 1275 
ein Ordenshaus in Jungental beiaßen. Auch erzählen Die Ur- 
kunden lange vor 1299 faft nur von ber Tätigkeit der Herren 
von Zungingen auf der Alb und im Oberland, jehmeigen aber 
volljtändig von einer | olchen in der Umgebung von 5 ungingen.'”a 

Der ßrund,warumdienerrendon Sungingen 
ihren Stammfiß aufgegeben haben, entzieht jich 
gleichfalls unferer Kenntnis. Bern utlich mögen die bejchränkten 
Raumoerhältniffe der Burg mit Daran ichuld gemejen fein. Ob 
































etwa auch große Schuldenlaft beim Berkauf mitjpielte, mwijjen 
mir nicht. Ohne Zmeifel war Die Lage der Burg bezüglid, Der 
zugehörigen Güter keine bejonders günftige. Die legteren er- 
itreckten fie nämlid) nad) Often, während die erjtere jich Im 
Weften befand. Eine Vergrößerung bes Bejiges nach Diejer 
Seite hin war aber wohl durch die Grafen von Hollern erichmert. 
Als Die Herren von Sungingen ihre Stammburg verlaffen 














hatten, bauten fie fih in gungnau an. Doc dürften 
fie kaum jofort dorthin gezogen fein, fondern hatten zuoor eine 
Zeitlang am andern Orten inren Wohnfig genommen, fei es In 
Undelfingen oder Waldfee oder fonft an einem Orte. Schon jJeit 
1271 exfcheinen die von Jungingen in Beziehung zum erjteren 
Orte, zuerft Burkhard Der Meltere und dann 1282 und 1285 
Eberhard, der Bertold von Pilummern dafelbit belehnte und 
1295 all fein Eigentum im Andelfingen an Heilig kreugtal 
7a Mie erwähnt, wind ıber eble Eberhard (Nr. 2) Thon 1259 « 
de Juningen genannt. Gollte er bereits damals nit mehr in Yungingen 


feinen Wohnlig gehabt halben ? 
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i; e 1348 gaben Burkhard und \ obannes von Sungingen 
Surgitall in Andelfingen mit ondern Bütern gleichfalls 
KEN 1325 war unjer Burkhard, mie f chon ben terkt, 
n Waldjee und Eberhawd hatte Adelheid von Wald- 


on e Iollen die von Tungingen 
Der Ort beziehu ingsmweile die 
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4 Burkhard und Johannes von Jungingen. 








_b) Söhne von Burkhard dürften geivefen jein: Burkhard 
und Sohbannesvon Jungingen, die 1332, 29, sanuar, Brüder 
genannt werden. Sie haben ohne Jmeifel ihren Siß in Jungnau 
gehabt, erjterer vermutlich auf der Burg Jungenomwe und leßterer 
auf Der Burg Schiltowe. Beide machten auch gemeinfame Er- 
werbungen in der Nähe ihres Wohnfißes und werden wiederholt 
miteinander als Zeugen in den Urkunden angeführt. 

1532, 28. Januar, verkauften die Webtiffin und der Konvent 
zu He tligkreustal ven Gebrüdern und Rittern Burkhard und 
Hans von Jungingen den Hof und das But, genannt Zuzelnvelt, 
gelegen uf der Albe bei Inneringen, als let iges Eigentum um e: 
150 Bd. He.” Am 13. Sanuar 1338 erwarb Ritter Burkhard sn 
von sungingen von den Bebrüdern Bertold Truchfeh von Mef;: E Ä 
kirh umd Walter Truchleß von Rohrdorf den Kirhenfaß in 
‚nneringen mit aller Zubehör um 215 Pd Hr.” 1336 mar 
Burkhard Zeuge bei einem Verkauf der Grafen Albrecht, Hugo 
und Heinrich von Hohenberg.” Am 25 . Ropember 1339 erwarb 
Burkhard vom Grafen Heintic) von Hohenberg für 344 Pfd. Hlr. 
das Dorf Schmeien mit Eigen: und Vogtleuten, Gütern, Gerid) 
ten, Zmingen und Bännen und aller Zubehör, mit Ausnahme der 
Dtühle, und dazu namentlich aufgeführte Eigenleute des Grafen 
5 in Sungenomwe und Storzingen, oder wo immer leßtere „geiezzen | . 
. Im“ Mit dem Dorf Schmeien war wohl Oberjchmeien ge: | | 
meint; j. unter 1346,.* Drei Jahre jpäter, 1342, 10. Mai, Der- 
kaufte derjelbe Graf Heinrid) von Hohenberg um 2250 Pfd. Hlı. 
an die Gebrüder Burkhard und Gohannes von Fungingen mei: 
tere Güter, nämlich feine Burg zu Schmeien, die alfo nicht in 
den Verkauf von 1339 eingefchloffen gemefen war, feine Mühle 
dajelbit, jeine Dörfer Katferingen, Heinftetten „uf dem hard“ 

(B. U. Mepkich), Nufplingen (B. I. Meßkirch), jeine Landgar- 
ben und andere Einkünfte von Stetten am kalten Markt und 
endlich jeine Zeibeigenen zu Saufen und Neidingen (je B. U. 
Depkirch).” Damit waren Burkhard und Kohannes 
zueinemanfehbnlihben®Befiggelangt,derinder 
Näüäheihres neuen Wohnjiges lag. Yuc befaßen Die 
Herren non Fungingen verjchiedene Güter im Lauchertal und 


we © F.U.B. V, 387. U,8.9. I, 173 u, 174, 
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2.0.2. V, 348, Laut 2. R,. G. hätten die Genannten jchon 1330 den 


Inneringer Kirhenjat an Burkhaud verkauft (?). 
#2 M. H. ©. 39. 


9 1%. 11, SR, V, BD, I j _ # z Be 4 EN 
- Unterfchmeien gehörte zur Burg Schmeien, die evjt drei Jahre fpäter. 
verkauft wunde, Unterfchmeien fcheint damals unbedeutend bie Su E N. 
| Schmid, Beichichte d. Grafen vo. Zollern«Hohen- 












» M. H, ©, 373 u. 374. ©ı 
berg ©. 412, %. U. 8. V, 39. 




















































































































ingen. 


auf der Alb teils als eigen teils als Lehen; f. nachher. Einzelne 
derjelben kamen fpäter am bie Gremlich als bie Rechtsnachfolger 
derer von Jungingen. 1344, 30. Dezember, bevollmädjtigte Graf 
Dr la von Deringen bie Srafen von Württemberg, die von 
unter andern aud) einen Hof zu Benzingen um 110 fd. von 
Burkhard von Jungingen. 1356 löfte Graf Eberhard die meilten 

F5 Scheint, daß duch die neuen Ermerbungen den nn 
Burkhard und Johannes einegroße Shuldenlaft ermudhs, 
zu der zugleich der Bau der Burg Tungenome beigetragen haben 
mag. Wohl infolgeveffen mußgten Jiebald zu Beräuße:- 
tungenihrer Güterfchreiten. 

Am 23, April 1846 verkauften Burkhard und Johannes Dem 
Edelknecht Eberhard won Oberjtetten” um 350 ® i 5 öl. ie 
Dorf Schmeien, genannt die „Obron Schmiehen“, mit den Leuten, 
die Mühle dajeldft, ihre Filchenz und vier Malter Korn, Bogt- 
vecht vom Kirchenzehnten desfelben Dorfes als freies Eigen. 
Es fiegelten au, die Söhne Burkhards: Burkhard und olf- 

















gang.” Im gleichen Jahre, 1346, am 24. November verkauften 
Burkhard und jein gleihnamiger Sohn den Zehnten zu Pllum- 
mern (OA. Riedlingen) an die Wilme Apelheid von Reilchad jur 
375 Bd. Hl.” Am 24. März 1355 peräußerte Burkhard meiter 





das Dorf Kuiferingen an Rubolf von Reiihad.'* Am 30, Sul 
1355 beurkundete dann Eberhard der Ziler, Kreier und Zand- 
richter zu Eigeltingen in ver Grafichaft Ntellenburg, Daß der 
Kitter Burkhard von Jungingen, der Alte, gegen 1180. 
Silber feinen Jungnauer Befig an feine Schwiegertochter Urju 
von Hohenfels, die Frau jeines Gohnes & olf, verkauft habe, 
nämlich Die Burg Jungnow, die Burg Schiltow, die Dörfer SM 
neringen, Blättringen, Emerfeld, ven Weiler Hohenberg, die 
Dörfer AUffelftetten und ANemphingen, die Weiler Blättringen”” 
und Kromelsperg, die Kirchenfäge gu Gletten am kalten Markt 
und zu Inneringen (jomohl von der Zeutkirche ruie von der 
Rapelle), jomie Mühlen (mohl aud) die non Veringendorf) und 
Wrandfchäge mit aller Zubehör.’ Der au fallende Verkauf DOT- 


00 7, 5. IV, 42. Gteinhofer, N. Wirtb. Chronik IL, 289. 

7 Abgegangen bei Mepkicd). 

su B vB — ee = 2 nnftoin 
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5. Burkhard und Wolfgang von Jungingen. 





er 1946 und 1348 nicht mehr erwähnt, auch bei den Verkäufen 
leines Bruders 1367 nicht genannt. Sollte er bald nad) 1848 
gejtorben fein? GTedenfalls fcheint er Reine männliden 
N u ch kommen h interla len zu D aben. Ob die ledig e 
Dargareta von YJungingen, die 1412 in Radolfzell lebte, 
eine Tochter von ihm gemefen ift, miffen wir nicht; möglich märe 
e5; |. unter Wr. 6, 

DBefjer als über Burkhard find wir über feinen Bruder Wolf: 
gang unterrichtet. Wolfgang hatte, mie bemerkt, Urjula, eine 
Zohter Konrads von Neu-Hohenfels zur Krau, der ihr Schiie- 
gervater Burkhard von Tungingen 1355 Sungnau mit andern 
Gütern verkaufte. Später hatten audy Wolfgang, der Mann der 
Urfula, und fein Better Burkhard an biefen Gütern teil. Am 
SDtontag vor St. Tohannestag, 21. Juni 1367 verkauften dann 
| die drei Genannten den Zungnauer Befit mit Zubehör den Rit- 
tern und Gebrüdern Eberhard und Johannes, genannt der Ylacı, 
von Ketihach. Um 28. Tuni 1367 Tiefen alsdann Wolfgang von 
yungingen und fein Better Burkhard auf dem Landgericht gu 
Eigeltingen die Güter den Käufern gerichtlich auf, nämlich Jung: 
nor Die Burg mit dem Vorhof, Schiltom die Burg mit dem 
Vorhof, das Dorf Inneringen mit dem Kirchenfag der Leut- 
kirche und Dem der Kapelle, die Weiler Hohenberg, Affelltetten, 
Enphingen, Blatteringen und Yromelsperg, die Mühlen in 
Veringendorf und Tungnom und den Hof zu Xüczelveld, Am 
gleichen Tage verzichtete Urfula von Hohenfels durch ihren 
hierzu beftellten Bogt, da fie nicht felber vor dem Landgericht 


Burkhard, mohl der ältere Bruder Wolfgangs, wird au- 
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erjcheinen konnte, in befonderer Urkunde auf alle Anjprüde an 
fragliche Güter. 

Damit hatten die Herren von Jungingenibhran- 
jehnlihes Befigtum für immer aufgegeben. 
Nur 50 Tahre war es ihr Eigen gemejfen. 

Zu deffen Verkauf mag Wolfgang einmal große Schulden: 
laft beftimmt haben, fodann aber wohl vor allem der Umftano, 
daß er durd; feine Heirat mit Urfula von Hohenfels nad) dem 
Ausfterben der Linie Neu-Hohenfels um die Mitte des 14. Jahr- 
Bunderts die Burg Neu-Hohenfels erhielt, auf der er num feinen 
Aufenthalt nahm. Der genaue Zeitpunkt, mann das geichab, 
läßt fich nicht mehr feftftellen. Bon da ab herridte Das 
Beihleht derer von Zungingen bis zu Jeinem 
115 (Eine beglaubigte Abfchrift diefes Werkaufes v. 21. Juni 1367 befindel 
ih im Staatsardyin in Sigmaringen. 
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5 Wolfgang von YJungi 





ErlöfhenaufHohenfels. "* Es war fein dritter (länger 
dauernde) Wohnfik, jomeit wir unterrichtet find, menigftens 
für einen Teil vesfelben. Das Schloß Fiegt auf einem nad) Drei 
Seiten abfallenden Berge und tft rings von bewaldeten Anhöhen 
umgeben — jo redht ein Chelfik. Einfam und fern vom Welt: 
getriebe bietet er gleicymohl eine meite Kernficht und tt jelber 
au fon von mweiten fichtbar. Der jegige Bau hat nur nod) 
Ueberrejte aus der Zeit der Herren von Jungingen. Das meijte 
ijt erjt jpäter gebaut und aud, ur ıgebaut worden. Im Dreißig- 
























jährigen Kriege wurde das Schloß durd eine Streifparfie des 
R. Wiederhold vom Hohentwiel größtenteils verbrannt. Der 
nz der nahe beim Schloß fich befindet, wivd.jchon 1402 
erwahnt. | 

Menn die Herren von Jungingen auch Jungnau mit aller 
Zubehör 1867 veräußerten, [jo behielten Jie gleihmwohl 
nocd einzelne Güter in jener Begend, jo 5. Bd. ein 
Gut in Langenenslingen, des Laffers Gut genannt, Das 1585 
Heinrich Schonloch Xeutpriefter zu Margrethau fen als Zehen 
von Wolfgang von Sungingen inne hatte und Das er am 21. 
April gl. Ts. dem Lehenherrn zugunften von Heiligkreugtal auf- 
gab. Am 7. Zuli eignete es alsdann Wolfgang dem genannten 


Klofter zu feinem und feiner Vordern und | 
































und feiner Nachkommen 
Seelenheil."* Zum gleichen Zweck gab Wolfgang 1392, 17. Aal, 
der Kapelle bei der St. Marfinskirche zu nneringen die Hälfte 
eines Gutes dajelbit, genan nt der. Krumbach. u Am 6. | gebruat 
1394 übertrug und eignete er auf Bitten des Pfarrers Hans Bogt 
und anderer der Johanneskaplanei zu Veringendorf ein Guf zu 
in Beringenftadt und deffen Nacbarihaft bejaßen Die 
Herren von Jungingen verfchtedene Güter, mie Urkunden aus 
110 Gohenfels zühlt jet zur Gemeinde Kalkofen (OA. Sigmaringen). 
Der Bor ft Gigentum e Kürften von Hohenzollern, das Sclok Dagegen 
nicht mehr. . ea 1. Smmmfib HH 

117 Das uvalte Befchlecht derer von Hohenfels hatte als © bammijis iten 
Hohenjels (Gemeinde Gipplingen BA, Leberlingen). Ehma in der zmeiben 
Hälfte bes 13. Jahrhunderts bildete fic) eine a inte auf. _. .— 
fels (im heutigen Hohenzollern). 1292 wird diefes Schloß zum eritenm kr 
erwähnt (Hohenvels nova, C. S. II, 426). Jur neuhohenfeljliihen inte ge30T i4 
der bereits genannte Ronvad von Hohenfels, der Vater ber Urfula, ıb a 
Wolfgang won Jungingen verheiratet war. Konrad hatte einen Sohn Burk- 
hand, der als der lekte Der Linie von Neu-Hohenjels bei Lugneg 1352, 12. 5. 
gefallen fein fol, Doch eujcheint feine Frau Elsbeil von ‚Seidingen | a = 


1350 als Witwe; DO. ®. ©. IL, 86. ! unmehr ging NeusSohenfels an Bolfgang 











































von Zungingen über. 
19 ®&, 1.8. VL 116. : 
120 Yrig. ck, im Staatsarchiv in Sigmaringen. 
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5. Aldelheil 





und Sibylle von Kungingen. 
Eid, 


Hans und Wölfli von Jungingen. 


| 

















verzeichnet, Wie das Borfiehende zeigt, erfreute fih Wolf: 
gangeinesgemwijjen Anjehbens unterdem Adel, 
_ As Gdmefter von Wolfgang und Burkhard ift bezeugt 
Adelheid von Jungingen. Bereits am 31. Januar 1343 mit 
Konrad von der WUlten-Tierberg verheivatet, erfcheint fie am 
25. gebruar 1351 als Witwe. Damals verkaufte fie ein Gut zu 
Ebingen unter Graf Sriedrichs von Zollern des Alten zu Schalks- 
burg Siegel. Sie hatte zwei Söhne Johannes und Burkhard, '* 
_ ‚Eine Schmeiter von Wolfgang und Burkhard könnte auch 
Sibylla von Tungingen gemejen fein, die 1359 mit Hans 
Ebinger verheiratet gemwefen fein joll. Von anderer Seite wird 
dieje Verheiraftung als Dihtung angefehen; auch die Erxiftenz 
der Sibylla?'* Beim Verkauf von Tungnau (1367) erfcheint 


als Zeuge u. a. Johans von Ebingen. 

Dagegen gehörte Klara von ungingen, die 1339 als Frau 
des Benz von Hornjtein zu Bittelfchieß erwähnt wird und alfo 
zur Zeit des Wolfgang und Burkhard gelebt hat, kaum dem 
Beihlechte derer von Jungingen an. Sie dürfte vielmehr eine 
Gremlicdh gemejen fein, wie fie denn aud) Klaren Gremlich und 
Klara Gremlih von Sungingen genannt wird. '* | 























6. Die Kinder Wolfgangs non Jungingen: Konrad, Ulrich, Burkhard, 
sriedrich, Wölfli, Hans, Lienhard und Elifabeih, Margareta von 
Sungingen. Becco und Wilhelm von Jungingen. 


Die in der Aufjchrift guerjt genannten acht Perfonen waren 
nad) dem Totenbuch des Rlofters Salem Gefhmifter und Kinder 
Volfgangs. Die angegebene Reihenfolge ift dem Totenbud) und 
dem Wohltäter-VBerzeichnis des gleichen Stiftes entnommen; ob 
fie aber dem Alter der Kinder entjpricht, mwiffen wir nicht. Es 
Icheint, daß Wolfgang der einzige vom Befchlechte war, der den 
Stamm ber Herren von ungingen fortpflangte. I 

a) Bon Burkhard, 1375 Ritter, genannt der Haricher, 
vom Junker Friedrich und vom Junker Hans tft nichts 
Weiteres bekannt, als daß fie im Wohltäter-Verzeichnis und Im 
Zotenbuc von Salem aufgeführt werden. on 

Dafelbjt ift auch der Junker WölfTi erwähnt, Diefer fiel 
auf der Seite Eberhard des Greiners in der Schlacht bei Keut- 

138 Stillfeied u. Mürdker, Monumenta Zollerana I, 1831u. 12. 

139 non Hoonftein-Brüningen, Die non Hornftern ©. 46. D. ®. ©. 1,275. 
_ 2140 &, won Hornftein Grüningen a. a. D. ©. 9, 42, 43, M. 9. III, 19, Die 
Onemid ‚nahmen übrigens ben Zufat „von Jungingen“ erjt nad; dem Yus- 
Iterben Diefes Geidledhtes an; j. jpäter. 
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ingen am 14. Mai 1377. Mit der Angabe, daß Kaifer KarlIV. 
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6. Elijabeth won Jun ingen. 2ienhard von Jun imgen. 








am 15. Juni 1360 bie Dem Katfer und Reiche heimge falflenen Erb- 
mwappen des ohne Nachkommen verftorbenen Hartmann, Vtayers 
von Windeck,"? dem Wolfgang von Jungingen verliehen habe,” 


dürfte nicht Wölfli, Tondern fein Vater Wolfgang gemeint geme- 
fen fein, mie jchon die beigefügte Begründung „in Anjehung 
feiner fteten und getreuen Dienjte“ nahe legt. Wölfli mar 1360 
vielleicht kaum volljährig. 

Ob einer diefer vier Söhne verheiratet war, fcheint fraglid) 
zu fein; wenigftens begegnet uns keine Nahkommenjchaft von 
T 








Elifabeth, die Tochter Wolfgangs, heiratete einen Herrn 
von Königsegg. Auch ihrer [ollte nad) dem Wohltäter-Verzeichnis 
in Salem gedacht werden. | 

b) Reichlicher fließen die Nachrichten über den weiteren Sohn 
Wolfgangs, über Lienhard oder Leonhard, wie er mitunter 
aud) genannt wird. 

Zum erftenmal wird Lienhard 1392 erwähnt. m Diejem 
Sabre, 22. März, verkaufte er um 130 Pfd. Hlr, der edeln sung: 
frau Margareten Döttilinen, Rammerfrau der Srau Bryden von 
Fim mern geb. von Gundelfingen zu » teßkird) ‚einen jreteigenen 
Sof zu Oberbichtlingen (BU. Mepkirch).“ Daß er am 24. Der 
sember gl. I. unter den Zeugen der Schmwäbilchen Ritteriaft 
bezüglic) des St. Jürgensbarmer erjceint, wurde oben ange 
führt. 1393, 11. Juli, übernahm Lienhard mit Graf Konrad von 
Nellenburg eine Bürgfchaft für Burkhard von Hohenfels gegen 
Sans von Bodman, da Die früheren Bürgen mit Tod abgegangen 
waren." Lienhard jah 1400 zu Neu-Hohenfels, hatte aber mit 
Heinzic von Randegg, Thüring von Hallmwil und Konrad von 
Schellenberg aud ein Haus zu Radolfzell, das die Genannten 
dann 1418 um 200 Pfo. Pf, an den Bürger Hans Ulmer verkauf 
ten. Die Reichsritter[haft des Kantons Hegau pflegle bereits 
eit dem 15. Jahrhundert ihre Zufammenkünfte in NRabolfsell 
u halten, Die Herren von Sungingen mögen jich, Ion megen 
der nicht allzugroßen Entfernung, öfters von Hohenfels aus da: 
hin begeben haben. Am 15. Oktober 1402 jchloß Ritter Zienhard 
mit der Kommende Mainau einen Taufchvertrag. Er hatte bis- 


121 Grufius, Schwäb, Chronik I, 950. Steinhofer, R. Wirtb. Chronik II, 399 
12 Burg im Kanton Glarus. 
139,8901,25.06.86T70 | on 
144%, 8. VI, 124. Locher deutet Bötfilinen als: von Dettlingen (?). 
145 IM. 9. V, 20. . 

148 Ylbert, Beihicjte der Stadt Robolfzell ©. 27. 
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__b Lierhard von Vungingen, 








ftrittigen Angelegenheit ift nicht bekannt. Wir mwiffen nur, Daß 

1409 König Rupredit den Hans und Benz non Königsegg aber: 

mals mit dem Burgftall in Ramsberg belehnte.'* Am 16. März 

1413 erging von Graf Eberhard zu Stellenburg im Streite zwi: 

jchyen Heinrich von Ellerbadh, Lienhard von Jungingen, Ulrich; von 

Ems und Hans Trucdhjfeß von Dießenhofen, genannt Molle, einer- 

jeits und Sans und Benz von Königsegg anderjfeits eine Ent: 

Iheidung bezüglich der Feite Ramsberg, die wir aber nicht Ren- 

nen." Der gleiche Graf entfchted 1415 einen Streit wegen Rams: 

berg zwijchen Heinrich von Ellerbad; und Benz von Königsegg. 

1425 verkauften Ulrich von Ems und deffen Gattin Anna von 

Hohenfels dem Spital gu Ueberlingen ihren Teil zu Ramsberg | 

nebjt Gütern um 4000 Pd. Hl." a Eine legte Nahridt in | 

jraglicher Sache liegt aus dem Tahre 1433 vor. Am 30. Oktober | 
| 
| 




















bejtätigte Ratfer Siegmund der Stadt Leberlingen den Ausmec)- 
jel einer Reichspfandichaft zu Ramsberg mit den von Junginge 
mit Benz von Königsegg und Mollin Truchjefjen.* Bezügli Ä 
der zur Herrfchaft Ramsberg gehörigen Bülten enthält zwar x 5 
das eb. Didgefan-Archto XXV, 282—284 einige Angaben, aber | 
erst aus den Tahren 1492-—1518 und aud) aus nod) |päterer Zeit. 

Mie viel davon etwa Lienhard Jeinerzeit erhalten hat, läßt fich 

nicht feitftellen. Vermutlich zählte zu dem Erbe, das Lienhard 

zuftel, auch das Schloß Alt-Hohenfels, von dem aber ein 

Teil mwürttembergifches Zehen war. 1389 hatte nämlich Goßmyn 

von Hohenfels als Gefangener des Grafen Eberhard jeine Burg, 

die alte Hohenfels, zum halben Teil zu einem mürttembergijchen 
Lehen gemacht." a In fpäterer Zeit ift nur von einem Dritteil 
als württembergifchen Lehen die Rede. Das weitere Schickfal der 
Burg |. unter Wr, 7, Wolfgang. 

Wohl in feiner Eigenichaft als Niedergerichts- oder als Tehen- 
herren erjcheint Lienhard mehrmals als Siegler bei Güterver- 
‚käufen in Gelgetsmeiler, Oberndorf und Gipplingen. _ 

1426 am Dienstag nad) Michelstag eignete er das Ürei- 
ainger Gut und einen Teil des Waljtetter Gutes, beide zu Hari: 
haufen uff der Scheer, die bisher Hans £ überling der Ueltere, 
Bürger von Veringen, von ihn gu Zehen hatte, dem 5 L. P eirus 
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157 9, #M 
157 PL, N. /, 90 U. O4. 
1583.08. D. XXI, 20. Aa 
1569 Sheinhofer, N. Wirtb. Chronik II, 482. D. 8, ©. II, 87. 
159 Binrrschin in Veringenijtat. 
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. 6. Zienharb von Gungingen. 


Frau merden auch unter den Wohltätern des Rlofters Salem 
a aufgeführt. 
ie Unterm 12. Januar 1414 beftätigte Raifer Siegmunt Ä 
er mona dem Lienhard feine Privilegien." Worin dieje aber ® 
I“. beitanden haben, mwijjen wir nicht. vun u: 
1m Auch als Shiedsmann mar Lienhard wiederholt tätig. 
Eberhard von Württemberg, des Herzogs Ulrich von Teck, Yien- us 
hards von Jungingen, des Ritters Reinhard von Windeck und 
in Albredyts von Dürmenz in betreff der Entzmeiungen zmwijchen 
nn bem Herzog riedrich non Defterreih und dem Markgrafen 
oo Bernhard von Baden." Am 15. April 1413 gehörte einem 
N, Schiedsgericht in Mengen wegen Streitigkeiten zwiichen Fürjten- 
© berg und Zupfen neben andern aud) Ritter Lienhard von \Sun- 
2. gingen aus der Befellichaft St. Georgenjchild an." 1422, 15. Suli, 
ee beurkundete Ritter Lienhard von Jungingen als gemein "han, 
I. dat Markgraf Mannfrid von Saluß den Bifchof Otto von Kon- 
I 00 habe. Die Schiedsleute des Biichofs hielten den Brief für ungül- 3 
©. Higund verjährt. Diefer Anficht trat auch Lienhard bei” > 
Sorgen und kleinere Sriedens- we 
bemühungen nahmen Lienhard in Anjprud), er beteiligte fic auc) “ 
in Hervorragender Weife an dem Ööfie nel de Aal m. 
Sebenderdamaligen Zeit. Zu Anfang des 15. Jahrhun- a 
derts war der Appenzeller Krieg ausgebrochen, eingelei- E 
tet durch den Streit der Appenzeller Bauern mit dem Abt Kuno x 
von St. Gallen. Der Abt erhielt dabei Hülfe von Furjten, om a 
Bund der Städte um den See und im Allgäu und von der Nitier- 
ihaft vom St. Georgsichild. Indes waren die Appenzeller Et 
fängli) vom Kriegsglück begünftigt. Sie eroberten ae fajt 
ganz Vorarlberg mit Ausnahme von Bregenz, turen banıı “ 
aber am 13. Januar 1408 von den Georgsrittern vor ben Ba 
der Stadt Bregenz in die Flucht gefchlagen. Hierauf ma ws | ker A 
König Ruprecht zum Friedensvermittler und jegte am 4. pri 


egmund in Cre= 
















































2 ri ni LE z r = u.” er . 
FI: 35 er . 5 = _ Sauer = =": T ER B= 
" TE > Det = Bl ne NEE 
u, BER, ee ee ES : 5e3 ee 





, #7 = 
ee 





& 





L 2 
a ) 



































1408 zu Ronftanz die Friedensbeftimmungen feft, die von beiden 
streitenben Yeile \ eislie) gelobt merben mußten, (Bleihnoh, 
ie dauerte der gefchloffene Sriede nicht allzulange. Am Watdfee 








i a. 1408 erneuerte die Ritterfchaft vom St. Georgsichild al OULUNE 
I tpr PAündnis gegen orte Appenzellet auf Jule Di = 
ı ‚0 9,8. ®. II, 216. an een. SIE = 
A 10 gichnomskn, Befdichte d. Haufes Habsburg V, Urkunden Ir. 1105 
‚ v) =. I Er: 


E F 
I: 163 Ptieiber, Regesta Episc. Constant. II, 257 u. 258, nr. 8944, 


162 Burgermeifter, Cod. Dipl. Equestr. 1, 121. 
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6. *ienharb von Jungingen. 








ihmfelbft Geldgeliehen. Am 29. Auguft 1411 ftellte nun 
der Herzog ihnen einen Revers aus, gemäß dem er ihnen für ihre 


Dienfte und ihre Auslagen während des Rrieges jomwie für ihm 
geliehene 3700 fl, zufammen für 6963% fl. jamt 27 Dukaten, 
die Steuern zu Feldkickh, Nheinreck, Dornbirn und im Bregenzer 
Wald jolange anmies, bis die Schuld bezahlt fein mürde." Wei 








ei: 
tere Nachrichten über Lienhard während des Appenzeller Krieges 
liegen nicht vor. Am 28. Mai 1412 {chloß Herzog Friedrich einen 
sojährigen Frieden mit der Eidgenoffenfchaft." BE 

‚ Drei Tahre jpäter brach über Friedrich ein fchmeres Verhäng- 
nis herein, Ducch das Lienharb wegen feines Dienft- 
verhältnijfes zum Herzog gleidhfalls in miß- 





fi che Zagegeriet. Am 30. März 1415 wurde nämlid) Herzog 
Sriedrich, weil er dem Papfte Johannes XXI. zu feiner Flucht 
von Konjtanz behülflic, gemejen war, von Kaifer Siegmund in 
die Acht erklärt und vom Konzil in den Bann getan. Hierauf 
erhielt Friedrich über 400 Abfagebriefe; au) follten fich alle mel- 
den, die über den Herzog zu klagen hätten. Hierauf meldeten fid) 
unter andern 2ienhard non Tungingen und Hans von Bodman 
megen einer Beldforderung.”° Zugleid wurden alle Reichsfürjten, 
Edlen und Städte aufgefordert, Den Herzog Friedrich zu bekrie- 
gen und jeine Länder zu Handen des Reichs einzunehmen, mas 
auch geichah. Die eigenen Diener und Räte kündeten Kriedric) 
ihre Dienjte auf und Tchloffen fich jeinen Feinden an," jo aud) 
Lienhard. Auf Unraten feiner Freunde kam Friedrid) nach Kon- 
tanz und untermwarf fih am 7. Mai 1415 Dem Kaijer. Die Yus- . 
jöhrrung mit Siegmund zerichlug fich aber wieder, als der Herzog 
am 28. März 1416 Konjtanz heimlic; gegen den Willen des Kai- 
fers verlaffen hatte und nad Tirol geflohen war. Das Konzil 
tat ihn (freilich nicht megen der Kludt) am 11. März 1417 von . 
neuem in den Bann und Siegmund prad) die Acht und Aberadht 
über ihn aus. Im Mai 1418 erfolgte dann nad längeren Verhand: 
lungen die endgültige Ausföhnung mit dem Kaijer. Dagegen 
verzögerte fich die verfprochene Zurückgabe der Befigungen des 
Herzogs, die der Raifer teils an das Reich gezogen teils verpfän- 
det hatte, noch einige Jahre. Exit 1425, 22. März, erließ Der 
Kaifer den Befehl, die eingezogenen oder verpfändeten Herr: 
ichaften dem Herzog Friedrich Mieder einzuhändigen. Sa, nocd) 
am 20. März 1427 jdyrieb er von Kronftadt aus, daß er den 

17a AB, hr ALOE, befwor die Ihmwäbifche Ritterihaft, darunter aud) 
Lienhant i eine neue Verbindung anf ein Gahr; Burgermeifter, Cod. Dipl. 
Equestr. I, ZT. | 
Br Zichno ehr o. a. D. V, 170; ff. aud; nachher. 


178 Sichnomshy a. a, D. V, 810, 
38 
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Herzog wieder in feine Rechte eingefett habe, und befahl ben 7 
—.* Städten und Rittern, die unter Friedric, einjt geftanden hatten, Br 
 Diefenm von neuem zu HDuldigen” —  _ _, a ee 4 
ee Borjtehender allgemeiner Ueberblick läßt nun die Nadjrid) E. 
| 2. ten, die während diejer Zeit iiber Lienhard von Sungingen DOT 1 
| => Hegen, verftändlicher erfcheinen, wenngleich der Zufammenbang 5 
ee, Be einzelnen Ereigniffe infolge von Lücken nicht immer gang 

R I bemerkt, fhuldete Herzog Friedrich dem Ritter Tienhan a 
5. von Jungingen und dem Krijchhans von Bobman eine Summe Bi 
Geld, die zuleßt auf 10296 fl. angemadhjen war und fir De U 
und einen Teil des Bregenzerwaldes auf Wiederlöfung verießt ee 
hatte. Schon 1410, 18. Januar, wird Lienhard als Pfandherr. im Bu: 
Rheintal bezeichnet. Am 18. Zuli 1415 erneuerte Kailer ei; 
Siegmund, als Herzog Friedrich bei ihm in Ungnade gefallen = 
mar, dDiefe Berpfändung und befahl den Städten Altjtat- Bi 
ten, Berneck und Marbach den von Jungingen und von Dobman E 
gehorfam zu fein.” Die ARheintäler meigerten fid) aber, ee 
Sienhard und Friihhans von Bodman im Namen des N ltne e: 
zu huldigen. Exft als dieje am 5. Juni 1417 jenen bie urkumblOe 
Perfiherung gaben, daß fie bei ihren Rechten und sreih in ; Be 
und bei ihrem Bürgerredt mit St. Gallen verbleiben nd dab Ex 
die Reichsiteuern ihnen nicht gefteigert werben jollten und i aß B 
fie bei Kriegsdienften nur jo weit zu ziehen bräuchten, Daß Ri 58 
Nachts wieder zu Haufe jein R e nnien ‚ 8 aben Nie \ich % It on bs | 5 
vom 21. Junt 1417 an Zienhard und Frilhhans aulammen, e- | i 
er jeinerzeit die Zefte und das Städtchen Nheineck, ni u 4 
das Rheintal und den hinteren Teil des Bregenzermu ID = R fer 2 
10 295% fI. verichrieben hatte. Da nämlic; die Bewohner hd» I 
Orte Lienhard und Frifhhans nur als Vögten u. Pilegern Im # ur 
ven wollten, fo verjprach diefen der Raifer, fie als Tolhe Nie für Be; 
entjegen, erklärte alle ihnen etwa [hädlichen Bauan ” 
ungültig und forderte bie Bemohner jener Orte und BegenDden 


17 ®. 8. ©. 515. Bergl. zum Obigen Chr, ir. von Otalin, © 
fchichte III, 401F. Banotti, Gefchichte d. Grafen m. Montfort u. D. 
berg ©. 127 u. 128. | 2 8. Kara, Bin: ri 
Pr  Zellm > Uvkundben 1, &, 958 u. 254. G. DD. ©. 132 ge ce Die 
Herrihaft Keldhich, mit WMusnahme bes Bregeng ermalldes, rind ni 
don Bodmen und Sienhard werjegt war, verpfändehe KRaiter z . treitinkeiten 
27, Kebruar, an Graf wiebrid) von Toagenimirg, Hoban s Don Bobn Em. und 
zmwiichen Diefem und Kienhard von Jungingen, Keiihans mon on NRünn- 
Mei von Ems fchlihtete am 4. Wärz 1417 Bungeraf (5riel vi von nn. 
berg mit drei andern Grafen; %. Rt. 1. eo vs 

310 Dellmeger, Gefchichte I, All; Umkunen I, 2, 2851 
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auf, ven Genannten als ihren VBögten gehorfam zu jein.” Dod) 
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6. Lienharb von un ingen. 





Siegmunds nom 22. März 1425 aus Tottes in Ungarn an Hans 
von Bodman und Lienhard von Jungingen, dem mieder zu Ona= 
den aufgenommenen Herzog Sriedrich D te ihnen verpfändete Teite 
Rheineck, das Städtchen Altjtätten, das Rheintal und den hinte- 
ven Teil des Bregenzermaldes zu löjen zu geben,’ kam zu fpät. 


Die beiden Grafen, ‚Sriedrich non Toggenburg und Malram von 


Tierftein, hatten Die Pfandichaft bereits für fich gelöfl.” 

Da fie aber felber nicht Öte nötige Summe bejaßen, jo borgten 
fie die erforderlichen 6000 Golögu den von den Brüdern Ulrich 
und Konrad von Paper, denen ie 1425, 22. junl, für den jähr- 
lichen Zins non 400 Pb. PT. die Einkünfte des Rheintales ver- 
pfändeten mit dem Vorbehalt, diefe Einkünfte durd) ihren 2m: 
mann zu Rheineck jelber einzuziehen, U nd daß die Schlöfjler, Die 
zur Herrjchaft Rheinech gehörten, jederzeit ihre offenen Häujer 
jeien.** Kuaifer Siegmund gen ehmigte am. 29, Dezember 1430 
diefe Abtretung ber Pfandichalt ar die Brüder Ulrich und Konz 
rad Bayer von Hagenmil. Rad) dem Tode des Grafen sried- 
rich von Toggenburg i. 3. 1456 blieb die Prandihaft Eigentum 
der Bayer. en | FR Bee 

it dem Uebergang der Herrichaft Kheinech an den Grafen 
*rjedrich (1424) dürften die Beziehungen Lienhards zum Rhein 
fal aufgehört haben. Viel Freude hat ihm fein Amt beim Her30g 
Rriedrich von Defterreich und dann nachher fein Dient beim 
Kaifer Siegmund wohl kaum peru rfacht. Aud) Reichtiimer wird 
er Icwerlid; vom Rheintal nad Haufe gebra ht haben. Die Der: 
mögensverhältniffe feiner Söhne waren menigitens keine glän- 
jenden. ; 
1493 der „Alte“ genannt wird Lienhavd 1430 zum leßtenmal 
erwähnt und zwar bei einem Stiedenswerk. In bielem Jahre, 
14, Zuni, [hlichtete er nämlid) St reitigkeiten Des Abtes Peter 
von Salem mit Hermann Sremlih von Krauchenmies Wegen je 
amei Schilling Zins von einem Zehnten zu Wltenbeuren UM 
Waldbeuren.' nn a , 
Den Todestag und die Begt übnisitätte Lienhards kennen IDIL 
nicht. 


107 gihnowsky a.a. D. V, Nr. 2279. ©. ®. ©, 144, — Unter dem gleichen 
Satum erhielten nocd werfchiedene anbere ben Bofehl, verpfändete Belihun- 
gen an den Heräog Kriebrich gurü kaugeben. u Bu : 
N Graf Friedrich won Toggenburg Hatte nachher mit den Appenzeller 
190 Zellmeger, Urkunden TI, 2, 422 u. 423. 
91 C. S. II, 425 BU. Lieberlingen. 


zur Abtretung," die darın aud) erfolgte. Der gegenteilige Befehl 
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ten Nahbarfürften, dem fchlauen und verjchlagenen ’* 
Polenkönig Wladislam und dem unbeftändigen Großfürften Wi- 
tomd non Pitauen, ein gejpanntes, Die Urfache diefer uns- 
freundlichen Beziehungen zwilchen dem Orden und dem Bolen- 








könig lag in dem beiderfeitigen Beftreben, das eigene Gebiet 
zu ermeitern. Dieje Bolitik mußte zuleßt zum blutigen Zufam- 
menjtoß zmilchen beiden Parteien führen. Der Orden vergrö- 
berte jeinen Befit nach Often und nad) Weiten. 1882 kam Samai- 
ten an den Orden, 1384 erwarb er Schievelbein und fonft einige 
kleinere Gebiete, 1391 und 1392 erlangte er das Land Dobrzin 
als ® fand, auf Das aud) Polen Anfpruch machte.’ 1402 kaufte 
Konrad für 63200 ungarische Gulden vom König Siegmund von 
Ungarn die Neumark, sals er gehört Hatte, daß der Bolenkönig 
lie an fich bringen wollte. Damit wäre dann die Verbindung des 
Ordenjtantes mit Deutfchland abgefchnitten gemefen. Diefe Er: 
mwerbungen führten nun zu mancherlei Streitigkeiten. Wiederholt 
Idien es, als ob der ‘Krieg unvermeidlich wäre. Doc) der Hod)- 
meifter mar feft entjchloffen, dem Lande den Frieden zu beiwah- 
ten, und er hat an diefem Ziele aud) ftets fejtgehalten, mandje 
Stunde Diefer Sorge gewidmet und mandye Zufammenkunft und 
manche Berhandlung zu Dem Zmeck mit den Ordensgegnern 
gehabt, die er auch Durch verfchiedenerlei Befchenke zu gewinnen 
luchte. Er jah einen Krieg mit Polen als ein Tchweres Unglück 
für den Orden an und bot eben deshalb alles auf, um ihn zu ver: 
hindern, wenngleich er wegen diefer Sriedensliebe von manden 
ur delt wurde. Dianche Drdenstitter hätten 
zur Enfiheidung Der Streitigkeiten lieber an das Schwert appel- 
liert. Sreilich gelang die Verföhnungspolitik dem Polenkönig 
Mladislarm gegenüber nicht vollftändig. War ein Streitpunkt be- 
leitigt, jo wußte diefer immer wieder neue vorzubringen. Selbjt 
beim Tode Konrads, der fich kurz vor feinem Ende wegen des 
Friedens in einem Schreiben an den Bolenkönig gewandt hatte, 
waren nod nicht alle Fragen erledigt. Mit dem Großfürften 
Witord, der bald zum Deutfhen Orden und bald zu Polen hielt, 
gab es namentlich) wegen Samaiten gleichfalls Ziwiftigkeiten, Die 
einigemale Kriegsreifen nach Litauen veranlaßten. Ebenjo ent- 
itanden mit den benadjbarten Herzogen von Pommern mitunter 
Mißhelligkeiten, die dann durch Verhandlungen gejchlichtet mur- 
den. Aud) mit einigen Bifchöfen kamen Streitigkeiten vor. 

198 Fine andere Schilderung gibt das erwähnte Kirchenlegikon VI, 1206. 
Es nennt Wladislam „gerade ohne Spur von Kalfchheit.“ 

19% Mach vielen Verhandlungen kam 1404 eine Bereinbavung Zuftande, 

gemäß ber das Herzogtum Dobrzin mac Erftattung der Pfandfumme an 
Bolen Tallen follte, mas Dann 1405 geichah. 
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u gingen, Socmeijter. 


Konrad von Jungingen war zwar ein Marn des Friedens, 
10 e5 aber notwendig wurde, griff er auch zum Schwert, mie 
fein e Bemühungengur Qusro ttungder Seeräu- 
bereimon 13%—1398 zeigen. Damals war die Sd iffahrt auf 
der Ojtfee und deswegen au der Handel vielfach durch See: 
räuber (Bitalienbrüder) gefährdet, mande Sıhiffe wurden von 
ih rer hinmweggenommen. Der 9 ochmeil ter, dem Der Handel j ei: 
Zandes jehr am Herzen lag, beichloß nun : jiefen Räubereien 
in Ende zu machen und verbündete | ich zu dem Zweck mit den 
Hanfeftädten. Doch wollte es nicht gelingen, diejes Unmefen voll: 
Händig auszurotten, da manche Sürften und Städte den Raub: 
gejellen Zuflucht in ihren Häfen gewährten, Namentlich) hatten 
fich diefe auf der Schweden gehörigen m] el Gothland nieder- 
gelaffen. Konrad von Sungingen rüftete nun eine Zlotte und ein 
Ordensheer aus, die Jic) der nel bemächtigen | ollten. Das Un- 
ternehmen hatte einen glücklichen Erfolg. Das Heer eroberte, 
unterjtüßt von ber Slotte, 1898 © othland, ein Ereignis, das 
großes Auffehen erregte. Durch, Vertrag vom 25. Mai 1399 über: 
ließ dann König Albrecht von Schweden die Intel dem Deufichen 
Orden als Pfand, nachdem er von diejem 10.000 ?tob el empfan- 
gen hatte. Der Orden legte hierauf eine Befagung auf Die 


Gnfel.?” 








Nod aus einem andern Anlaß zog Der Hodmeijter das 
Schwert. Wie nämlic) in früheren Zeiten |o fanden auc) unter 
Konrad wiederholt *? Togenannte Kriegsreijen ın Die 


Heidenihaft nad Titauen und Gamaiten jtatt. Chemals 
hatten fi häufig zu Dielen Kriegszugen Teilnehmer aus Det- 
fchiedenen Gegenden Deutfchlands und felbjt aus fremden, zän- 
dern eingefunden. Zur Zeit KRonvads erjchienen aber ausmärfige 
Kämpfer nicht mehr fo häufig und nicht mehr fo sahlveid). „ne! 
keinem feiner Vorgänger“, bemerkt Boigt,”” „Hatte das Kriegs- 
ichmert fo lange geruht, wer alte Ruf der x eidenfahrten ar 
unter feiner Regentiaft mehr und mehr verj tummt,?® und jhon 
200 Später werurjachte Der Bei Bothlands Zmoiftigkeiten mit der Rönigin 
von Dänemark, die zugleich Herrjcherin won Schmeben geworden Tdat. Ulrich 
non Aungingen, ner Brubber und Ser chfolger Bon Konrad, tnat Desivegen 1407 
die Infel gegen eine Entihädigung an ‘Dänemark mb. EEE 
201 Tpmerhin werden m ZTreslenbud) ®. 13991409 auf je_18 Seiten 
Sommer: und Winterreifen erwähnt. Freilich find m it alle Kriegst eifen 
in die Heidenjchaft gemejen. Aud) dauerten dieje Kriegszuge MT kurze Zeit, 
mie Ihon die Dafür ausgemorfenen Summen geigen; dod) waren 1405 be- 
ftimmte Perjonen fieben Moden und vei Tage in ber Gommerreife und 
1406 Tuhrleute fünfzehn Wochen in Der ruffifchen Retie. 
202 Boigt, Gejchichte Preußens VI, 319. | 
203 &5 waren eben Bamals beveits viele Litauer und Samaiten 
geworden; jene 1386, diejfe 1401. 
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Konrad von Aungingen, Hocdmeifter. 





men gab Konrad auc, für jeine Bibliothek aus. Er hatte 
einen bejonderen Schreiber für das Abfjchreiben von Büchern. 
Ermähnt jei noch die Sorgfalt, mit der er die im Orden übliche 
galkenzuct pflegte; 1396 errichtete ex eine eigene Yalken- 
Ihule. Sehr oft wurden Tagdfalken als Ehrengefhenke Fürften 
zugejandt. 

Die Ordensgenoffen bradten ihrem Hochmeifter Hod)- 
achtung und LZiebe entgegen. Nur ungern nahm Konrad Wende- 
rungen in der Verwaltung der Ordensämter vor, jo daß Die 
metjtern Gebietiger eine Reihe von Tahren ihre Memter inne: 
hatten. Berfehlungen der Ordensangehörigen wurden mit Ernit 
geahndet; auch da hielt der Meifter Gejeß und Ordnung aufrecht. 
Er jelbjt „erlaubte fich nie einen Schritt der Willkür aus perjön- 
lihem Wohlmollen oder aus eigener Macht.“ ? | 

‚Ein hervorragender Charakterzug Konrads wär, neben feiner 
stiedensliebe und Gerechtigkeit, jeine Mildtätigkeit und 
MNenihenfreundlichkeit „Wo Not und Unglück mar, 
mar jeine milde Hand die nädjlte und Keiner jchied non ihm 
unbeftiedigt und unerfreut. Bejtändig begleitete ihn, wenn er 
irgendmwohin ging, fein Kämmerer Thimo, um Spenden unter 
die Armen zu verteilen.“ ?”" Doch nicht bloß einzelne, Tondern . 
ganze Dorfgemeinden erfuhren Jeine Milotätigkeit, namentlich 
bei Unglücksfällen, Hageljchlag, Ueberfehwemmungen oder wenn 
er das Zand bereijte; bei diejen Reifen begleitete ihn Der Tresler 
mit einer hinreichenden Geldfumme. Aucd, für Rirchlidye Zecke 
[pendete er Gaben, wiederholt find folche für Klöjter und Vrdens- 
er st ie aud) für Geiftliche und Kirchen im Treslerbud, ver- 
zeichnet, | i 

Unter Konrad von Aungingen bejaß der Orden in Preußen 
55 Städte, 48 Burgen, 18 368 Dörfer, 640 Pfarrdörfer und 2000 
ang le mit einem jährlichen Einkommen von 800 000 rh. Gul- 
Den. 208 

Allgemein betrauert ftarb Konrad am 30. März 1407 auf der 
Parienburg und wurde in der St. Unnengruft dafelbft beigejeßt. 
d) Drei Monate nad) dem Tode Konrads wurde am 26, ‚junt 
1407 deffen Bruder Ulrich von Jungingen einjtimmig 5 um 
Hohmeifter gemählt.*” Ulrich hatte feither verjchiedene 

206 Poigt, Gefchichte Preußens VL, 408. ne 

a9 Boiet 0. ee v1. 88 a 887. Gar oft find im Vvesterbud Beihülfen 
an eingelme 3. DB. gur Anihaffung von Pfeuden, bei Brandunglück ujm 
emwähnt; vergl. gum Obigen auch Voigt, Das Gtilleben d. Hodmeifters. 

208 Meer und Welhe’s Ricchenlerikon ? II, 1595. Voigt a. a. D. VI, 396, 

209 eber UTvich von Sungingen 1. Boigt, Beichichte Preu Ben 5 VL, 110 0 
z Ar rga Der Krieg zwifchen d. Deutfchen Orden und Polen-Zitbauen 1409. 
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gefunden hatten. Ulrich war nun , wie ehebem ] 


k GEN AETA SE zutegei, ! andln ner kan nut urn noir nnrigr zz 














Yemter im Drbden bekleii 
DOrdensmarfchalls Konrad von We | / 
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et. Seit 13887 mar er Kumpan Des 
Ballenrod gemwejen und hatte 



















wefen unter fih. Konrad von Jungingen Toll auf dem Zoten- 
bette vor der Wahl feines Higigen Bruders Ulrich zum Hod- 
meifter gewarnt haben aus Furcht, daß Diefer zum Krieg mit 
Polen drängen würde, Voigt nimmt Diele angebliche Neußerung 
als wahr an, mährend Oehler fie, mohl zufreffender, als 


erhältnis DES Ordens zum 




















Fabel bezeichnet. °"" 
Wie oben erwähnt, war das % JTOeNS q 
PVolenkönig beim Tode Konrads keineswegs ein befriebigendes, 
indem noch nicht alle ftrittigen ragen eine friedliche Tölung 

ein Bruder, 3Zu> 
ft bemüht, den Frieden zu bewahren, obwohl er den “Polen- 
könig längjt duchfchaut hatte, Bald aber kam es wieder zu 
neuen Streitigkeiten mit dem König Wladislam und aud mit 
dem Großfürften Witorod, die bei der einmal beftehenden, Tage 
notwendig zum Kriege führten. Am 6. Auguft 1409 [andten 3 
der Hochmeifter und feine Gebtefiger! breüb: 
fagebriefe von ber Marienburg aus an den PBoleı-: a 


Rönig. Ä - | : > 
Obwohl Ulrich das Jahr zunor (1408) die Ordensburgen in vi 
Bol harienburg um 


den Grenzgebieten von Bolten befichtigt, aud) die In Dia A 
gefertigten Gefchüte an Diefe Häufer hatte verteilen laffen, mie: 
der bei andern Burgen neue Bejejligungen ausführte und [te s 
mit Vorräten verjah, fo mar doc; ie Kriegsbereitihaft des N 
Ordens nicht fomweit gefördert, als notm endig gemejen Türe. or 
Namentlich mmurden Aufträge zur Anmerbung Deutjcher Söldner 
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in größerer Zahl erjt nach der Kriegser klärung erteilt. uUlei ) 
hatte eben Bm v, felbft noch in den legten Stunden, gehofft, den 
. Zrieden erhalten zu können, während der Krieg mit dem Diplo- 
 maftilchen PBolenkönig längjt unpermeidlic) . geimorden TDar. Er 
hatte nichts weniger als zum Kampf gedrängt. Der Pormurf, 
daß Ulrich fchuld am Kriege gemefen Tei, ift unbegründet, 
gleich Tchließlich die Kriegserklärung vom Orden ausgng. 

Als die Abfage an Bolen erfolgt mar, macjten Die Heerhaufen 
des Dxbens verfchiedene Vorftöße ins Feindesland unter Berhee- 


2091, a D. VI, 7u ®. FE 

>11 9.0. D. ©, %. ers en 
212 Dehler bemerkt (IS. 29) dazu: „Die überlegene P oltia ber Wegner 
hatte es fertig gebragjt, dem Hochmeifter auch nad) ie Kuiegserhlärung 3 
aufchheben und damit das Objum des Friedensbregjers auf ihn abzumalg 
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he Offenfio aut tqehen. Um 
Großfürft Witorod, 2 Be des 5 Molen] hsnigs, ns OT 
gebiet ein. Der König felber ‚tan d noch im nnern eh Lan 
des, um feine Truppen zu fammeln; he & de Se sehben brad) 
er gegen Das Drdensland auf. Bereits hatte: DER 
1 een, ar und Bromberg fid; auf ungefät jr 35 KAllom 

urch das Bemühen des König "Wenzel ı von Bot 

Oktober 1409 ein Baffenfti illftand zuftande 
Ran am mit u deftimmung, daß Ipäteftens bis Sajtnadht 1410 
die erittige en. ng durdy Schiedsiprud) des Ko DSerl- 
gel entjchteden me To Witomd war in den Warfenftill- 
itan hi (&hloffen. Ulrid ill auf friedliche Beilegung 
ljtands betrieben beide Par- 


m 











teien ihre Rüf tungen, 1 weiter. . 
| Die. Hoffnunger N) ochmeii bez! -süglid ı des Waffenftill- 
fandes und des Scd er Se 1 htes 4-5 er rl 71 Ifcher mi er Die A 
mic ht an und verließen ‚Brog, Es ‚ {enden 1 gi 
Bruder 9 Wenzels, und dem Kö Bo 
Statt, die: biefer ‚abjichtlich hi nt änge ug um | 
=: vollenden zu R nd H wur Breslau um 9 PBfingften ein 
Berhean dlungstag c abgehalten, di ber aber gleichfalls r Bil ver: 
het, ® Bolenkönig keine Benollmädhtigten Dazu fchickte. 
Shliehlich prac = Ulrich. in einem Schreiben Der Gemahlin Des 
Rajomwien, der © dyueiter des Rönigs. von Yolen, 
— zur Erhalt Des Ki riedens aus, „200 
, Wit Johenni bezm. Tue | 
sbegannoe re 8 rie ga u fs sneu 
£ 110 "trafen die beiden Heere bei Tanne N 
Vie polen und. Litauer waren an Zahl be 
Der 6 Benz ürft Witomd rurde mit Dee 
2“ fer en uni n alsbald nach Beginn der St lacht 
Orden sheer dl ven. .Dd Truppen hatten den re Hten 
gebildet, der Eee nun a en ıcht en ud) De die 
Bolen Tochten ex Orbensritter Ks: D nn je ige 
Ducchbrachen fie Die polnisch en 7 ker das Reiche Bann 
s Pa Der meihe Adler, ‚ mar Db u Boi 


sent berechnet die Zah . ber HF Reiten sr I ‚nsheeres gu er 500 his 
of ferti Das | Barden 120 | auigeb Na t Tei je Stär irihe se ha ai it r hombs Ua; sed: 
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günjtige Friede zu Thorn am 1. Kebruar 1411 fiherte dem Deut- 
Ichen Orden feinen jeitherigen Länderbefiß in Preußen. 

‚ Bte jein Bruder Konrad zeichnete fich auch Ulricd) von sun: 
gingen während feiner dreijährigen Regierung durch mildtätige 
Zandesfürforge aus. Er gewährte reichlihe Spenden von 
barem Geld, Getreidenorfchüffen und zinsfreien Darlehen an 
Hilfsbedürftige zumal bei vorgekommenen Unglücksfällen und 
bei bejonderen Anläffen. Das Treslerbud) enthält bis einjchließ- 
lich 1409 manche derartige Ausgaben. Auch für Die Hebung Der 
Zandwirtfchaft und des Gewerbes war Ulrich tätig.” — 

Das Geelbud) der Kollegiatkicche in Radolfzell gedacdjte ver 
beiden Hochmeifter an ihren Todestagen. ””" Mit Konrad, Ulrich) 
und auc Lienhavd Hatte das Gefchlecht derer von Fungingen 
den Höhepunkt feines Ruhmes erreicht. Die jpäteren Glieder 
gelangten nicht mehr zu diefem Anfehen. en Se 

_ e) Bielleicht rührt der Eintrag der beiden Hochmeijter in das 
Seelduch der Kollegiatkicche in Radolfzell von ber bereits ge- 
nannten Margareta von Qungingen her, die jelber unterm 
7. September in demfelben ermähnt wird. Ste lebte 1412 unver: 
heiratet in Radolfzell und war möglidyermeije eine Tochter von 
Burkhard (Nr. 5), alfo ein Geichmifterkind zu den Hocmeijtern 
und zu 2ienhard, keinesfalls aber eine Scywefter von ihnen, wie 
das Oberbadifche Befchlechterbudy annimmt; Tienhard wird aus- 


























- drücklich als ihr Vetter bezeichnet. Am 25. Mai 1412 verkaufte 


fie mit Bemilligung ihres Vetters Lienhard von Jungingen zmölf 
Malter Befen jährlichen VBogtrechts aus dem Zehnten zu Schmwen- 
ningen „uf der Schär“ um 240 Po. Hlr. an das Gpital zu 
Ebingen. °* Weitere Nachrichten liegen über Margareta nicht vor. 

f) Crufius berichtet noch von einem Becco von yungingen, 
der 1392 an einem Turnier in Schaffhaufen teilgenommen 
habe. ?°® Ueber fein VBermandtichaftsverhältnis zu Lienhard mil- 
fen wir nichts. Könnte — die Richtigkeit der Angabe in der 
Schmwäbifchen Chronik vorausgefegt — Becco nicht mit Burk- 





















Hard, dem Bruder Lienhards, die gleiche Perjon gemejen fein? 
Sm übrigen verjchwindet Becco nach Ddiejer einmaligen Ermäh- 
nung aus ber Gejchichte, ohne fernerhin wieder genannt au 
werden. Das gleiche gilt von Wilhelm hi x Ju y e 
Ende des 14. oder am Anfang des 15. Jahrhunderis. 

Ende Des fang sah (Schluß folgt.) 
220 Boigt a. a. ©. VII, 80 u. 81, Dehler a. a. DO. ©. 3. 

219,98, @. II 218. 

222 R, MH. KT. 

223 Gcymäb. Chronik II, 7. . 
224 Burgermeifter, Thesan. Jur. Equestr. ©. 
figen genannt, Die zu Um Beziehungen gehal 
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Bortrag, gehalten auf der Tegtjährigen Generalverfjammlun 


unferes Wereins von Dr. B. Hebeifen. 


Unfere Zandesgejhichte Kennt gar manden Wechfjel der regie- 
renden % — menn wir von Hohengollern-Hechingen objehen 
— doc) Keinen, der fo einfchneidend und in feinen Folgen jo be- 
Deutung gerwejen wäre als der von 1849. Und doch ijt Die 
Geihichte aud) Diefes denkmürdigen Vertrages bis vor Rurzem 
noch völlig verkannt und unrichtig dargeftellt worden.’ Ueber die 
Borgefchichte ift Überhaupt noch; nichts bekannt gemorden, Wohl 
kennt man die Exbeinigungsperträge von 1695 und 1707, nicht 
aber die Gründe, die Dazu geführt haben, Die Urjachen jelbjt 
liegen auf finanziellem Gebiete. Freilich anders, wie einzelne 

riftfteller es Darftellen. Anders vor allem injofern, als die 
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Schrift] 
Tahrhunderte andauernde fchmierige Page des Hehinger Fürften- 
haufes auf finanztellem Gebiete nicht eima durh Mikmwirtichaft 


einzelner Fürften verurfacht worden wäre, jondern es Tvaren 
die Schulden, die Fürft Johann Georg im Dienite für Raifer 
und Reich, vorab für Die katholifche Sache machen mußte. | 
obhann Georg, der erjte Züri von Hohenzollern-Hedingen, 
war bekanntlic; Reihshofratspräfident unter den Kaijern Rus 
dolf H, Mathias und Ferdinand II, dem er als Studien und Ge- 
finnungsgenoffe bejonders nahejtand. Sohann Georg hatte nun 
wiederholt als katjerlicher Bejandter große und Der bamali- 
gen Zeit entjprechen, fehr teure Reifen ins Ausland zu maden. 
Alle Unkoften aber hatte Johann Georg felbjt zu tragen und 
bekam erft viel fpäter einen Teil davon erjeßt, den andern über- 
haupt nicht. Aus biejem Brunde bat er oft und dringend, ja 
Flehentlih um Enthebung von jeimem Almte, „sch habe“, jo 
ichrieb Johann Georg [chon 1612 an ven allmächtigen Miniiter, 


Bifchof Klehl von ien, „der lieben Kinder viel, Deren künftiger 
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au provenieren, wäre nicht allein töricht, jondern auch bei Gott 


unverantwortlig.“ ? Allein es half nichts. Johann Georg mar 


1 Bergl. Runge Gefchichte der Stadt Sigmaringen vom Beri. d. im Wdre B- 
bucd 108 ©. 20 ff, und B. Stehle: Hohenzollern Heimatbud). 1925. ©, Al 28. 

29, 8, Hebeifen: Die erjten Kürten von Hohenzollern umd ver ardtnat 
Eitel Kriedrih) von Hohenzollern etc. 1923. ©. 62. 














ktammifiß ver Herren von Sungingert. 


 b) Der Stammfiß der Herren von Jungingen bietet 
gleichfalls ungelöfte Rätje. So Iäßt fich E Plab, auf Dem 
die Burg des Gefchledjtes einft geftanden hat, nicht mehr mit 
Germwipheit feftftellen. Wahrfcheinlicy Ing fie aber auf der Anhöhe 
füalih vom Orte Jungingen auf einem Berg- 
Regel und mar deswegen nur von geringem Umfange,” zumal 
für ein Edelgefchledht. Sie gemährte einen herrlichen Ausblick 
ins Killertal und gegen den Albrand und Hatte als Nachbarn 
die Zollerburg, die von ber jenfeitigen Höhe herüberichaute. 
yebt find nur noch Wall und Graben vorhanden, Der Plat 
führt nunmehr ben Namen Bürgle, während die zerfalfene Burg 
auf den Karten als Ruine Affenfchmalz bezeichnet ift, |. nachher. 
Auf der entgegengejegten Seite des Rillertales befindet fic) 
nordöftlich von Tungingen auf der Anhöhe ein zweiter kegel- 
fürmiger Berg, der gleichfalls Bürgle genannt wid, Es wird 
nun vermutet,’ Daß Hier als norgejchobener Polten ein gur 
obigen Hauptburg gehöriger Burgftall? gemefen fei, mie 
das bei einzelnen Burgen norkam. Indes dürften der Annahme 
eines bloßen Burgftalles dafelbjt Bedenken entgegenftehen. 
Unmittelbar über dem zweiten Bürgle befand fi nämlich un- 
gefähr 100 Meter Höher gelegen ehemals eine kleine Burg, jeßt 
Maria-Eineck genannt. Die Gräben derfelben find nod) 


fichtbar und auc; Die Stelle des Vergfrieds läßt fic, leicht er 


kennen. Es wäre darum nicht unmöglich, vielleicht fogar mahr- 
iheinlic, daß die Bauten auf dem gweiten Bürgle und Eined 
eine einzige, gemeinfame Burganlage gebildet haben, die an 
Größe Die füpliche Burg übertraf, Möglichermweife könnte ein 


Zmeig der Herren non Qungingen auf Eineck feinen Wohnfit 


gehabt haben, zumal da die andere Burg nur befhränkten Raum 
bot. Kreilich, mit Sicherheit Täßt fich Die Sache nicht mehr 
fejtftellen. 
_ Gegen Ende bes 13. Jahrhunderts haften die Herrenpon 
Sungingenibren SißinQungingenaufgegeben. 
1300 und fchon einige Zeit vorher gehörte Die Burg den 
Sohannitern.“ m Jahre 1300 vertaufchten dann Die 
Sohanniter Die Burg und Ole dazugehörigen Güter (auch die 
? Dey angebliche Burundi iefer Burg in ben hohenzolferifchen Wieb- 
- tiichblättern, der einen ziemlichen Imtane Beigt, öft hm is ötefem Grunde 
anzutreffend. Die Zeichnung Findet ic auch in ben Blättern des Scdymäb. 
Albvereins 18. Yahrg., ©. 8. 
2 Die Bau- und Runftdenkmäler i, db, Hohenz. Landen ©. 149, 
° Spuren einer früheren Burg find nicht mehr vorhanden, mohl aber 
maren laut Mitteilung vor ungefähr 50 Zahren noch Manerrefte Dajelbft. 
10 1296 mar Uleich vo, Bobmann Gohenmiter-Romsur in Gengingen und 
Hemtmenborf; D, 8, C. a, 128, War — 
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en a DETSSRETM 


Stammtafel der Herren von Jungingen. 


i Rudolf (?) 
ne I0RO, 
1. Eberhard Burkhard : „ Eberbard 
Kanonikus, 1181. 1185, 1215. zwijchen 1175--1191 nobilis, vor 1185, 1220. liber, 1208, 1209 (?.) 


| — 





„ren 


Br — Brüder — Eberhard Rupert Ber. (Bur.) Anfelm (@? 
se 1262 Kleriker, 1263. 1263, 1302 Kleriker. vs 


2. 1237 nobilis, 1272 senior, 1275. 1251, #264. 1237 nobilis, 1268 oder 1269, 1272, (?) 


Stau: Adelheid von Sronbofen, 
tot 25.1. 1268 oder 1269. 


Eberhard 





% B k d h Bi 
1275 sn 1326. 1272 junior, Ritter 1280, 1302 senior, 1305 (7) 
i Stau: Adelheid von YDaldfee, wohl Ion 1282, 1298, 1300, 
4 r — Ritt d —r Johantes Burkhard Burkhard Ad... Eberhard 
ar i Be 1332. " 9a. Kirchberr von Innertngen der faige, Nann: Diethoch 1305 (?) Ritter, 
1356 Srau: Margareta 1348. Srau: von Hobenfels, 1288, 1296, 1299. 1295. von Dernedach, 1313, 1316, 
von Klingenberg. Torhter Konrads, 1300. 
Schmweiter der Irfula, 
rem erregen Pr rpm re  eRTIeT TE TORI TI ren, 
en EEE EEEREREEEREREREEERES" 79577 TR VE u ee ne mn 
B. — Brüder— Dolf, Molffran 1383 Adelheid Sibylle Burkbard 
ee > a j 31.1.1843 verheiratet ınit Koncad 1359 1367, 1377 (9) 


1346, 1348. = = a » +17 ? 
- Ilrfıla von Meu-Hobeniels, von der Alten-Thierberg; IDitwe mit Hans Ebinger 
a 30) 23. 2. 1351, verheiratet (7) 


Todyter Konrads, 1355, 1367. 





6. ns <e Burkhard riedrich. mötfli Hans. Lienhard Eltjabeth  Becco IDilhelm 
rs A Rilke. Yet s ..geit. 1377. Ritter 1392, 1430. Nam: .., von Königsegp. 1392. 
in Radolfzell Deutjchen Ordens der Haricer. u Auen 
geft. 1407.  geit. 1410. von Alt-Hobenfels. 
Burkhard . * Katharina Elifabeth 


7 Le 
Manıt: Beritger 


Mann: Ludwig von Stein 
von der Hobeilandenburg 


Konrad Ulrich Hans Dolf (IDeligang) j 
Ri x 2 14386. 1432, 1417 1436, 1477. 
ee een Stan: Beatrice von MWefterjtetten, Stau: I.Margar. von Schönau 


geb. von Melden. 2. Brigitta von Bodman. 
a —L— er TEE ERSTER ARE 





8. Tool Burkhard di. Adelbid Juliana Ulrich : | Anna _ DEN 
ee wi, a Konra erbeiraiel mit Hug 1461, 1499. Man: 1. Hans Thüring Reich von Reichenftein, 
£ " i ; grau: 3, Sulanna Reich von Retihenitein; verbeiratet 1473, 8.2.; tot 15086. 


it Wilhelm von Landenberg 
Gremlid) verheiratet, 1455; 
1482, tot 1487, 25. 4. 


tot 1467, 3. 10. 2. Bernbard Rothofer 1086. 
2. Beatrix, Tochter des Jakob Baner. 
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mike jeteilt, erhielt Ulrich 1408 Das Wappen des Br 
ebenen Burkhard von lt: "Dobenfels. 1431 ftellte er einen. 
nbrief aus und 1432, 30, Tumi, verfprach er mit Te einen“. 
rupern Hans und Wolf, Den Ha 
T Ur Tie bei einer Beldauf maihime von 1800 fl. PBürge o gye 1m: Yorhert.: 
at, 1 _. zu Halten; alle drei faßen zu Hohenfels.”” De 
MEI ı ber Ü jeutichen Ordens-Beamten“ ° . ‚ ern ähnt 
t NS mgingen, Der am 6, April 1432 0 at zu { 
land Breußen) gemorden mar. Berm ui utlich 
1 bfit &, Der Sohn Yıenhards, W s Bogt 
t eb, ijt nit bekannt. ei bürfte e er fein Unit: 
D ben Am „>. Januar w 86 entlehnten 
Wolf und Burkhard 2200 FI. | bei | 
ten ı perfir el ir 
3] n A au 
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15 von Bobman ben Nelteren, 5: 
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7. Wolf von Sungingen. 
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Pannen auf einem Tag zu Bonnborf Streitigkeiten zmiigen 
Seelfingen (BU. Stockah) und Billafingen (BA. Ueberlingen), 
Trieb und Tratt betreffend.” Vielleicht ift er bald nad) 14566 
geftorben; er wird tim Totenbuc (3. Juli) als felig bezeichnet, 
während feine Geichrifter noch als lebend erfcheinen. Bon einer 5 
Rachkommenfchaft Des Ulrid) wie des Hans wiffen mir michts. “ 
ec) Häufig begegnet uns in ben Urkunden Wolf von Jung- h 
ingen. 1483, 12. September, ftellte er einen Schadlosbrief aus 
für Hans von Bobman den Welteren, der ihm Bürgjchaft leijtete, en 
‘als er ber „edlen Beatricen von Wejterjtetten, Ulridys won “ 
Welden ?*° elicyen Tochter, (feiner) Tiebelich Husfromen, ihr haim- “ 
ftür ond mwiderlegung of etliche gut bemift“ hat." DBealrice war 
alfo wohl die Witwe eines Herrn von MWejteritetten. Ihre M 
Berehlihung mit Wolf dürfte im ermähnten Jahre 1455 
ftattgefunden haben. Wolf mar Mitglied der Gefellichaft 4 
vom St. Georgenfchild. 1487, 8. Mai, verband fi Die | 
Kitterichaft St. Beorgenfhild in Ober- und Nieberjchmaben E 
zu Schuß und Hilf mit Den Grafen Uli) und Yuomig Be 
oon Württemberg; Dabei befand fi auch Wolf von jung- rl 
| 
| 
| 
| 
| 






































































ingen.” Am Donnerstag vor Sonntag Deuli (10. Mid) 175 
1463 vereinigten fich verfchiedene Grafen, Herren, Ritter und | 
Anechte der Bejellihaft St. Jörgenichild — darunter Wolf uno 
Burkhard von Jungingen — auf 3 Jahre zu gegenjeitiger Hilfe, 
aur Beilegung ausgebrochener Streitigkeiten u. dgl.’ Molf E 
itand auch im Dienste der Grafen von Bürttem- 3 
berg. 1447, 23, April, verichrieben ji = 
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Spelleute von Der 
St. Georgengefellfehaft als Diener dem Grafen Yuömwig. Dabei 
ift auch Wolf genannt. * Vielleicht hing es mit diefem Dienft- ; 
verhältnis zufammen, daß Graf Ulric) 1458 an St. Undreas- on 
abend (29. November) dem Wolf zu einem rechten Pannlehen N 
den Teil der Fefte Altl-Hohenfels verlieh, den vorher Burkhard 1 
von Ellerbach innegehabt hatte. ”°° i | 


Weiter finden wir Wolf als Shiedsmann bei Strei 


















22° Spitalarchiv in Leberlingen. ER ae 
230 Burg und gleichnamiger Ort des bayrifhen BU. Zußmarshanfen. 
01.0.0. 87, | a _ 
232 Sattler, Gefchichte d. Heuzogthums Württemberg u. d. R. d. Graven II, 
Beilg. 62, ©. 105. Burgermeifter, Cod. Dipl. Equestr. I, 3. 
233 Bungermeilter, a. a.©. I, 217. | en en en ae 
234 Burgermeilter, a. a. D. I, 41. Sattler, a. a. D. I, Beilg. 75,9. I. 
Steinhofer, a. a. D. II, 897. 1457 nannte Wolf aucdy ben DOONEN BR ei 
von Werdenberg feinen „gnädigen Herrn“; nur aus Höflichkeit? 
235 Dpig. Urk. im Spi hin 1 
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von Sonnenberg, Werner von Zimm ern, Wolfgang von Jung- 


ingen und andere einen Streit zrpiichen, Graf Georg von Werden- 


berg und Johann Truchjeß zu Waldburg. ”° Im gleichen Sabre, 
3. April, verglichen Werner von Zimmern, Sans Takob von 
DSodman, Wolfgang von Tungingen und Ortolf von Heu 
Grafen Ulrich von 9 onffort und den Truchjfeffen Johannes von 
Baldburg in ihrem Gtreite wegen der Herrichaft Tettnang und 
Der Zandvogtei. 7 Wls Dann Wo If jelber und jein Brulber Burk 
hard mit dem Klofter Salem megen Bejeßung Des Gerichtes 
Hübersioyler (BU. Ueberlingen) und wegen der Krevel dafelbft 
in Streit gerieten, jchlichteten am 16. Juni 1441 Hans Konrad 
und Sstiichhan 5 Don Boldran, (Hebr über, dtefe Smiite. 238 

Bezüglich der Teilmahme Wo fs an den Kehden und 
Kriegen feiner Zeit (dem Städtekrieg 1449 und 1450, 
dem Neichskrieg gegen Bayern und bie Pfalz 1458—1463, den 
Scmeizerkrieg 1480 und 1488) find wir nicht genauer unter- 
richtet. Es liegen hierüber nur zwei Notizen vor. 1460 jtanl 
die Ritterfchaft des Hegaus im Kelde gegen vie Eidgenoffen. Da 
brad) dann ein Aufftand unter den Bauern des Hegaus im 
Rücken der Ritter aus, was diefe jehr beunruhiigte. Sie richteten 
desmegen unterm 15. Oktober 1460 ein S chreiben an den Bifchof 
von Augsburg um Hülfe gegen ie Yufrührer ( Vereinigung vom 
Bundichuh), die bereits begonnen hatten, die Dörfer der Herren 
au überfallen und zu fchäldigen. Das Schreiben ift aud) von 
Solf von Jungingen unterzeichnet. *° Beim Schmeigerkrieg i. I. 
1468 zogen Streifpartien der & lögenoffen von Schaffhaufen aus 
in die Baar und das Hegau umd griffen die Gebiete der Herren 
von Randegg, Boldman, Jungingen und Stoffen an. * 

Dolf fuchte, wenngleich mit wenig Glück, fein Befigtum aud) 
gu vergrößern. Am 1. Auguft 1463 erwarben die Herren von 
Dodman und Wolf und Burkhard von Jungingen von fünf 




































































Herren von Klingenberg um 18 000 th. SI. die Herrfhaften.- 


Slumenfeld und Tengen. Zu Blumenfeld gehörten 


außer der gleichnamigen Stadt die Orte Watterdingen, Zeipfer: 











aber rechnete man das Städtlein Teng en-Hinterburg, Büßlingen, 
Uttenhofen, Nordhalden, Talheim und Tegenhofen (oder Teggen- 
hofen). Wohl mit Rückficht auf diefe Ermerbung murden Hans 


209 mM T, | 
7 Bochezer, Befchichte non Walbburg I, 567. 
in CS, 11, 499, 

a 1) ®. D. 5, 182 ıt, 183. 

240 (B, SH, a dda, 








öingen, Epfenhofen, Weil und Beuren am Ried, Zu Tengen 
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Weilern Veen, Roggen, Haber und Pfenniggült, pie fie all: 
jährli) zur alten Hohenfels zu entrichten waren. Das Wuans 
tum und Die Summe find jedoch nicht angeführt. Auch) Hühner, 
Bänfe, Eier, Werk, Pfeffer und Safran werden unter den Ein 
nahmen Wolfgangs genannt; von diefen Bezügen fiel ein KRlei- 
nerer Teil dem Burkhard zu, ebenfo vom Dung aus ber Herr: 
ihaft Alt-Hohenfels. Weiter Hatte Wolfgang auf die bisherigen 
„Karren Tagrwaid und Pflüg“ Aniprudh. Endlid zählten zu 
jeinem Anteil mehrere Rebgüter in Sipplingen nebjt einem Haus 
und einer Torkel dajelbft. 

Burkhard bekam bei der Teilung „Die num Hohenfels“, bas 
Schloß, den Bum und die dazu gehörigen Grundjtüce, Dann 
Kalkofen, Liggersdorf, Selgetsmweiler, Oberndorf, M inders- 
dorf, °° Gauldorf, Höllfteig, Unterbach, Breitenerlen, Hederis- 
weiler, Sattelöfe, Rinkenbad, Waldfteig, Heggelbadh, Bud, 
Ratenmeiler und Barıgenberg ”* mit Gericht, Zming und Bann 
(bei Hedertsmweiler aber nur Das halbe Gericht), auıc) die Neu- 
mühle, die Mühlftatt im Langenbady und die im Gteinenbad,,’ 
alle mit ihrer Zubehör. Kerner ftanden ihm Bellen, Koggen, 
SHaber, Vfenniggült und Eier aus den zur neuen Hohenfels ges 
hörigen Ortfchaften zu, mozu Dann road) die erwähnten Bezüge 
aus dem Gebiete feines Bruders kamen. Wie biejer erhielt 















































Burkhard gleichfalls einige Weingärten und Torkeln in Sipp- 
Iingen. Die beiden Brüder hatten Jonad) ein anjehnliches Befiß- 
um in der Bodenfeegegend. 


Die Güter der Herren von Tungingen im Yauchertal und au 

der Alb find bei der Teilung i. 3. 1441 nicht genannt, auch nicht 
die Lehen in der Herrfchaft Scheer (Zehnten in Engzkofen und 
einzelne Güter in Blochingen und Scheer), Die wohl jchon in 
jener Zeit den von Yungingen gehörten, j. unter II. Nicht 
erwähnt find ferner 2 Höfe in Raft. 1458, am Montag nad) 
St. Margaretentag, 17. (?) Juli, verkaufte jos Jan, Bürger 


358 Peubmang Aft in Iber Urkunde nidyt genannt, wohl aus Berjechen; 
= Aber Burkhadd ausrüklid als Herr von Deutmang bezeichnet; 
J, MOCHDETL. u 

254 Diefe Orte liegen in Hohengollern, Kr. Sigmaringen, mit Nusmahme 
von Sauldorf, BA. Mehkich; Unterbach und !Hebertsmeiler, beide zur Ge- 
meinde Omingen gehörig, BU. Leberlingen; Rinkenbadh, mohl Unterer 
Rinkenbad) zu Sentenhart, BA. Mehkicch, gehörig. Bud und Langenberg 
wohl bei Hahenfels, mo fich jegt noch ein Langer Berg und ein Bucht 
befindet. | 

255 (5, oben. . 

256 Pie Neumühle liegt fin Hohenzollern; , Der Bangeribad) und Der 
Steinenbach bilden bei Hohenfels großenteils bie Grenze gmil chen Hoh 
zollern un Baden. | 
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St. Körgenfchilo in ber] hmaben ein Urteil über Streitigkeiten 
amwtichen dem Grafen Türg von Werbe .. und vem Klofter 
. Salem. Am 7. März 1469 entid Bei 9 mon Stoffeln, 
| ERDE DOM Tungingen, | Ortolf von 9 ri um ö Klaus Bayer 
BeitnenNet zu Pfullendorf eichen Streitigkeiten nod 
eo: u einem Vergleich: u uliendor »s m andern 
ag (8. März) entichieden die nam lichen ( aber ohne Hans Ulrid 
In Sto feln) als geordnete Ri hter der Befellihaft St. Jürgen: 
| | d, Daß bie vom Gotteshaus Weingarten ae prochene Vogtei 
, Ober: und Untermweiler, der Witwe Genoveva von \ 
| Rönigsegg u und ihren Söhnen Ulri und Gag augehöre.”’° 1468, . 
u 12. Oktober, verglichen RR Eberhard oon Sonnenberg, Burk- nn 
Jard von a un & opplin, Bürgermeiiter zu Saul- i \ 
die Streitigkeiten des Georg von Beuren, zu Saulgau feh- \ 
| ft, mit dem KRloiter Saul enried.2”” 1469, 25. Auguft, vertrugen . 
| adolfzell Hans Jakob von Bodman, X Burkh ard von urg- 
| ı Heinrid) von Klingenberg den Bil geh non 
» mit dem Doml Hans Ulrich von Stoffeln wegen 
| yen gu Pfyn. Am nü en Tag haben die arıge 
ittler die gleichen Streiteniden megen Souldforderung au 
| ronftanz A 2» Ym 16. Kebruar 1471 waren Heinrich von . 
= Ran ega, Wilhelm von Homburg, Hans Takob von Bodman, alle nn 
rei Ritter, Burkhard von yungingen und Ttal.Hans von Bop- 
man Schi hter zmifchen Hans Jakob, Hans Konrad um 
u Sans von Bodman, Gebrüdern. Be 1u73, 9, Oktober, evii 
Burkhard als Zeuge bei einer Erbteilung der Ge 
w Takob und tal Hans von Bodman zu Möggingen. a00 
Be 56, ni mar er ge „seveic als Die Bra Eli 
= von Werdenberg, geb. i | ga A ich meigerte, 
. auf ihre väterliche Erbid e an Württem- 
ar berg zu ERREn: ten. ar 
Burkh; e- 1477 ermähnt,’” 
Eur Oberbadi id h war er m. ‚Rite 
u „1480 i 
| ie Geihichte von W 
2% 298 >. 106. 
“ 300 . 108. 
301 N d. Grafen vo. Montfort u. v. Werdenberg ©. 
| 202 
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7. Konrad non Jungingen. Ralbharina und Gifabeih von Yungingen. 


Heinridy und Hans von Jungingen. 





hervor namens Ulridh. 1453 ehelichte 





DBodman, die ihm eine Zochte r Anna fchenkte (f. unter Nr. 8). 





Beide Frauen werden im Wohltäter-Rodel des Klofters Salem 
angeführt. Der Todestag Burkhards ft unbekannt. 
e) Nad) dem Totenbucd von Salem hatte Lienharb auc, einen 








Sohn mit Namen Konrad. m uni 1458 befand jic, beim 





Kriegszug des Grafen Ulrich von Württemberg gegen das Schloß, 
und Die Stabt Wibbern unfer andern em Konrad von sung: 
ingen.° &s dürfte dies der eben genannte Sohn Vienhards ge- 
mejen fein. Auch 1463 und 1464 wird ein Konrad von sung- 
ingen zu Hohenfels urkundlid, erwähnt. Am 3. Sunt 1463 eni- 
ichteden der Schultheig und der kleine Kat von Yuzern in einer 
Streitfache zmifchen dem Klofter Salem und Ehriftan Mufierer 
von Lieberlingen. Diefer klagte „mit finen bymefern bern Hugen 
von Zandenberg ritter und Cunvaten von Sungingen“ wegen 
Hinrichtung des Jofen Taf durch des Klofters Amtleute. Am 
17. Xuguft 1464 entichieden Artolff von Hödorff zu Baltsperg 
und drei andere Richter nochmals in diefer Sade. Mit diefem 
Urteil verfpvachen der Abt Ludwig von Salem wie aud Ehriftan 
Pufterer und jein Hintermann Cuntat von Jungingen fic) au 
beicheiden.°” Weiteres mird über Jüilter KRonrod nicht berichtet; 






























bezüglich der Erwähnung i. 3. 1466 |. unter Pr. 8. 





Als Töchter von Lienhard nennt das Galemer Totenbud) 
Katharina und Elifabeth. Sie waren aljo Schwejtern der auf: 
geführten fünf Brüder. Katharina hatte den ‚Junker Yudmig 
von Stein (Stain) zum Mann. Sn das Bruderichafts-Berzeichnis 
des ehemaligen Zandkapitels Ehingen a. D. find eingetragen: 
Rudmmig von Stalin und Srau Ratharina bon Ku ng ingen, jeine 
Hausfrau.” Ein Ludwig von Stain wird 1448, 1, Septemt 
als Schiedsmann erwähnt, er dürfte der in Frage Ttehend 
Zubrig gemweien fein, " Katharina mird auch im Wohlt 
Model des Botteshaules Salem genannt nn 

Elifabeth war mit Beringer (Großberinger) von Hol 
landenberg 308 verheiratet. Die] er mar 1385 auf Belle ihie vQ | 
1404 Bogt zu Dörflingen, 1409 zu Frauenfeld und hatte bis 1434 
die Pfandherrichaft Anbelfingen. Er tar beih 































vor 1443, Elifal 


0 Steinhofer, NM. MWirtb. Chronik IL, 1005. M, 9. 18, 92. Das Mahere 
Ahirtb. Geichichte II, 506-509. 











05 6. S. III, 488, n En | 

08 Beilage zum PBaltorelblatt für ıd. Diögefe Wotten 
307 U. 8.9 1278. 2 
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Verfon? Wohl ohne Zmeifel. 
ührt. Es Toll 
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on Frickenme rpeiert, 
It Boligang von \ Jungingen 
- für. ur Biarvei rich: Ren 
NITec 3 Ver, By 

gun ng inger könnte ein egi 
ı gemejen fein. 


ei ein Ha ns von Üungingen er- 
Bo ee ER Onkel | hatte. Er dürfte des. 

D ı gun gingen gemejen fein, ber 
hatte (Stammtafel Nr. 8. 
geführte Hans war 
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, Ronrad, Wolf und Burkhadd von Jungingen. 
Suliana und Adelheid von Jungingen. 
















derer von Jungingen damals diefen Namen geführt 
TH wird kein Ronrad von yungingen. me 

b) Wolf, Der Sohn Lienhards, hinterließ | | 
Wolf und Burkhard. Konra di it im Salemer Totenbuu h au 
drü —' als Sohn Wolfe bezeugt. Mehr mwiffen wir aber ni 










und Burkhard werden zrvar nirgends aus- 
orü Ali Fa Söhne Molke angeführt; allein es ijt kaum daran 
zu zmeifeln, daß fie wirklich Kinder won MWolf waren, der laut 
Angabe des Totenbuc) | genannten Konrad und 
feiner Tochter Juliana nod », Sie zählten 
meer zu den Söhmen Mar Mei — _ Rolf war vielmehr de 7 
Better; |. nachher — nod gehörten fie einem andern Bruder 
Wolfs; von einer Rahkommenidaft jeitens der Gebrüder Ulrid 
und Hans it überhaupt nichts bekannt. 

Bolt, der Better von Burkhard, dem Bruber || 























eines Vaters 








itegelte fü urkhard am 5. Yuguf t 1474; f, oben. Am 6. Juli 
1478 beurkundete $ olfgang won Jungingen die Xeibledigung ber 





Februar ift Wolf erbetener GSiegler bei 
fingen. 212 Yım 27. Mai 1484 verglic Vol 
eh ft zu Sipplingen, Das Hocyit | 

Dital in BE wegen ZJehnten auf den ! 
Saldı 1d Buoch.” Ermähnt hei noch, daß Graf Imbrens ı von 
Sonnenb erg von ? solfgang von Tungingen eine Weingült von 
92 Eimern in Gipplingen erho aufte, die er dann 1496 zur SHf 
ic einer Kapl nei in Scheer ve eriwandte.* Tueilich tft es nicht 
'tche fgang ber Vater ober ber Sohn Der Verkäufer 
Tahr Des PVerkaufes a. a. micht angegeben tt. 
hitäter- Model von Salem enthält den Namen bes 
ent keine Na kommen BEN ien zu 
icht war er gar nicht 
a ro wird 1481 genannt. Am 27.° es Tahres 
yann Jakob von Bobman Ritter und <telhans 


präfentierten Jol | 
von zes Gebrüder, ‚und Burkhard von ‚Su hard Sch Er el- 


krıecht, die Kapelle in Lupfferdingen den Leon 
aus Boden. = 1483, 22. September, jaß Burkhaı 


sı9,8.'0. VI, 171. 

a ie Spitalardjiv in Meberlingen. Db alle diefe Erwähnungen uf 
unfern Wolf gehen oder auf feinen Pater, Täßt fi nicht mit Siherhe it 
jagen; 1. ‚oben. 

214 Tode ezer, Bejäichte von MWealdburg 1, 792. 

18 ® 3 SR. Gr, 


es Anna Rellerin von Winterjpüren um 






I 







































































+ 
GA 














Dar ta ae Ha Er a a Zu A ne ER a une = nal 2 Ze En on a el He ee 
en UN Ma 2 ” W su ER EA 2 ah ai any ie hi a 






































% 


8. Konrad won Sungingen; Konrad, Wolf und Burkhand vzon ATungingen. 
Tullana und Möefheid von Jungingen. 








dingen.” Am 18. März 1484 fiegelte Junker Burkhard bei 
einem Wiefenwerkauf in Geefeden.”” Gm gleichen Sabr, 23. 
- August, vereinigten fie Die Rittergefellihaften zum Kill und 
>; Falken zu einer gemeinfamen Gejellicyaft zu Ehren bes hl. Georg 
a und bejtimmten und befiegelten die Statuten. Unter den Mit- 
gliedern find aucd aufgeführt Burkhard und Ulrid, von (gung: 
ingen.”® Erjterer ift mohl unfer Burkhard gemejen. Die jchon 
mitgeteilte Achterklärung eines Burkhard fi. 5. 1480 Dürfte mahr- 
fcheinlich gleichfalls unfern Burkhard angegangen fein, |. oben. 
Nac 1484 wird Burkhard nicht mehr erwähnt. Wie Nein Bruder 
Wolf, fo jheint aud) er ohne Nahkommenihaft geitorben zu 
fein. Das zmoifchen 1494 und 1508 gefertigte Verzeichnis Der 
Wohltäter des Klofters Salem hat bei jeinem Namen den Ber- 

merk: kürzlid; verfcheiden von Diefer Well. 
Wolf, der Sohn Lienhards, hatte aud) zwei Töchter: Juliana 
und Mbelheid. Juliana verehlichte fich 1455 mit dem Ritter 
Hug von Zandenberg von Greifenjee. 1455, 9. Yuguft, belehnte 
der Abt non der Reicdyenau den Wolfgang von Tungingen namens 
| jemer Tochter Juliana mit der Burg Sonnenberg, und im 
| gleichen Jahre mies Hug von Landenberg die Mlorgengabe jeiner  — —— ; 
Frau auf Diefer Burg an. Wie bereits angeführt, verkaufte a 
Wolf 1473 die alte Hohenfels mit verichtedenen Gütern an jeinen | | 
Schmiegerfohn, der vermutlich 1479 ftarb. \Yultana war 1487, 
25, April, tot u a Bu 
Nach Burgermeifter ° verheiratete fih Wolf Gremlich 1482 
mit einer Tochter des Wolf von Jungingen. Diefe Tochter die 
Adelheid; ihr Mann war aber nicht Wolf, fondern Wilhelm 
Gremlich, wie ber wiederholt genannte Wohltäter-Rodel Des 
Gotteshaufes Salem bezeugt.” Gemäß diejem jollte auch ge- Ei 
dacht werden des Wilhelm Gremlicd von Hafenmweiler und der Br 
Frau Adelheid von Jungingen, feiner ehlichen Hausfrau. Diefe  — ; 
Perbindung war in der Folgezeit Jomohl für das Gejhledt berer 
von Tungingen wie für die Gremlic) von Bedeutung; 1. nachher. in 
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 Gngen, mar früher Kilial der Pfarrei Kirchen. 
Herrichaft Blumenfeld; f. oben. Mit bem Verkauf 
ten Wolf, der ‘ : 


Diefer Befik gehörte zur 9 ft Berkuru zz; 
Fr: of uf Wolf, ber Bater, und feine Söhne fi) um us, 


henfels mußten 





Der alten Ho) 
andere Wohnfige umfehen. 
MR UD VEN. 00000 

sı8 Burgermeijter, Cod. Dipl. Equestr. 1, 59}. 

2180,88. I, 6 u. 484 

320 T’hes, Jur. Equestr. h 25. er P 
4 21 Nach dem OD. &. ®. 11, 339 ift Mdelheid mit Hans von Königsegg, 
der 1465 farb, werheivatet gewefen. Zutreffendenjalls verehlichte fich ale 
Adelheid erft in giweiter Che mit Wilhelm Gremlic, 
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hshriegg ‚eg @ n ® ey ernu ni Ö di ie: Bf fa 1 
{ Rate her Seite. % im 15. Guli 1461 ernannte Ka 
re Wr zur Albrecht von Brandenburg, Rarl D 
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9 eicjsanmiee abg ichichten 
nachher rwieber und gingen in 
fr Albrecht jehr bekllagte. 86 (fi eo 
| A | | r Snelleute vor jein. Hof ig rericht 
| forderte ı von Aa n Schadloshaltung, da fie für eim : 
er Di ent | beftellt ee eien. Die gg Mc 
ri Karla zu Ba R Ite ch £ geg 

| mürden, der yeraon 


/ "ridrie) Mn. Om 1 
Ho 0°, under 1 ie dern urteilt mut den; oc h ft Ben in ei IR 
ühr ngen in sen genannten Bi, 


. Mleich und nich fein Om el gemeint, Diefer mar 1460 !der ältefte 
Tach H rn ” ı Darum, meil hei Jahren, Dermuttich ni ze m 
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er wieder genannt. rn der Woche nach Dreikönig diejes Jahres u 
wurde in Stuttgart ein Turnier veranjtaltet, an dem aud) Ui 


























teilnahm. 1487 fiegelte er eine Urkunde.” Gm Verzeichnis 


der M 
knecht vom Qunginger Gut genannt, aber ohne Anführung Des 
Namens. Dagegen mird Ulrih von Yungingen i. |. 1496, Ei 
17. März, bei der Erneuerung und Verlängerung des St. Jürgen Sa 
een auf 3 Zahre unter den Mitgliedern namentlich auf | 
KeTLLdTT. £ 
Der Befis, den Ulrich von feinem Pater erhalten hatte, 
war mit Schulden belastet. Am 7. Dezember 1490 gelobte u 
ieine Vetter, Obeime und Schmäger Hans Jakob von BoD- 
man, Heinrid) von Rande, Sirt von Schienen, Jakob von 
Schönau, Bilgerin von Reifhadh zu GStoffeln, Kajpar von a 
Er. berg zu Möhringen, Bernhard von Klingenberg, Eber- Sa 
Daro von 


14 


er, 


Honburg, Ulrich von Zandenberg und Berchtold von Stein [had 
105 zu halten in betreff der Bürgfchaften, die fie bei 26 ver- = 
ihiedenen Gläubigern für ihn übernommen hatten, damit er all 3 
die Güter wieder ledigen konnte, die jein Vater jelig, Burkhard 
von Jungingen, verfegt und verjchrieben hatte.” Fi 

Infolge der vielen Schulden verkaufte Ulrid dann E 
erihiedene Güter Am 22. März 1492 gab er, auf der = 
neuen Sohenfels 
‚Herrlichkeit, £ 





eines Kahrtages, bei dem die NReligiofen Fiiche erhalten follten.” ee 
Der Tahırtag ift auch im Salemer Totenbuch unterm 16. ‚januar E 
aufgeführt. Dabei find die Perfonen namentlid) angegeben, für Bi 
die der Tahrtag zu halten war.’ Wohl megen diejes geftifteten R 


itglieder vom St. Jörgenihild ift 1488 auc, der GEdel- 
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tetfchach zu Linz, Hans von Enzberg, Konrad von 















gejeifen, dem Klofter Salem taufchmeije feine 


















331 Erufius, Scymwäb. Ehron ik I, 121, 


32%. 1.8. VII 80. 3 


333 A st. =: R 
334 Unterbach und Hedertameiler, BU. U eberlingen. “ 


35 Ralkofen, Kr. Sigmaringen. Me 


86 C, S. III, 480. | 4 


3 2,8.0. R. $. XIV, 512 u. 518. Ä N 
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‚ Obrigkeit, Gericht, Zming und Bann, Dienjt, Be: ve 
t, Verbot, Vogtrecht, Bogtlohn, Dienjt, Dienitgelo, Schtlolohn a 
der Meiler Underbach und Häberswiler ** mit ihren Zug 
rungen zu Holz und %eld“, und empfing dafür 40 rh. Gulden a 
forte den Hof des Gotteshaufes zu Kalkofen,”” den Damals a 
S tephan Sc} rin baute.’ 1492 ( ?) gaben Ulti und feine M 
Schmefter (?) einen Hof zu Kalkofen an Salem zur Abhaltung BE 











. Anna von Tungingen. 


Anniverfars wurde der Name Ulrichs in den Wohltäter-Rodel 
des Rlojters eingetragen. Am Freitag nad &t. Martinstag 
(13. November) 1495 eignete Ulri) von TJungingen zu Hobenfels 
für 4 rh. Gulden einen Hof in Benzingen dem Märklin Töfchel- 
mann von Beringenftadt. Bis dahin hatte Heinrich Try den Hof 
als Zehen und gab daraus: 3 Malter beiderlei Srucht, 4 Sc. 
Hlr., 1 Bil. Eier, 1 Herbfthuhn, 1 Schinken und 1 Taftnacht: 
henne.® 1497 auf ©t. Gallustag eignete UNfrich der Meifterin 
und der Klaufe gu Borhan’” ein Gütlein gu Harthaufen, das 
bisher Leonhard Ohem von Beringen als Lehen von ihm bejaß, 
und das diefer nun den Genannten verkauft hatte.” 1498 er- 
warb Graf Andreas von Sonnenberg von Ulrid) von Tungingen 
deffen Haus, Hofreite und Burgitall amt Weingärten in Hrm- 
berg, Raftlar und Trüffel, alles bei GSipplingen gelegen, um 
2001 FI. ch.” Diefe angegebenen, nod) b ekannten Verauße- 
rungen werden wohl kaum bie einzigen gemeien fein, die Ulrich 
gemacht bat. FREE Be 

Ulrich von Jungingen war zweimal verheiratet, guerft mit 
Sufanna Reid von Reichenftein, ber Tochter Heinrichs Reich 
von Neichenftein und der Margareta won Eptingen, und Dann 
mit Beatrix, der Tochter des Jakobs Bayer” und Der Beatrir 
von Baldeck. Sufanna mar am 3. Oktober 1467 tot;’** die zweite 
Frau wird 1498 genannt. Beide waren in den Sahrtag Ultichs 
eingeichloffen. DR 

Als Mitfiegler wird Uri) zum legtenmalam il. Rovem:- 
ber 1499 erwähnt.’ 1501 renerjierte Wendel von Homburg Den 
Gmpfang der Lehen, bie durd den Tod Ulrids Heimgefallen 
waren. Ulrich ft alfo fpäteftens 1501 aus dem Leben gejchie- 
den: das genauere Datum tft nicht bekannt. Geine Grabes- 
ttätte fand er nad, dem Salemer Rodel im Gotteshaus Salem. 
Ya Ulrich keine Nachkommen Hinterlieh, Jo jtarb mit ihm 
Jas Gefhledht in feinem Mannesftamme aus, 

so Porrarhiv in Beringenftadt. 

0 Borheim bei Sigmaringen. 

341 Orig. Urk. im 8. 9. Domänenardiv in Sigmaringen. 

342 Mochezer, Geichichte von Maldburg I, 788. 
4 Die Bayer im verjchtedener Schreibimeife) waren ein meiivergime ig: 
tes Geflecht. Vielleicht gehörte Gakob den Peyerern von Hagenmeiler an. 
Takob Bairer, Ritter, zu Hagenmoyl wird 1501 genannt. Geine Tochter 
Beatrir war 1505 die Gattin Jakobs von Reifdad, D. B. ©. 1, 72 1. 

340,3. ©. II, 397. Dagegen kann Die Heirat nit ] con 1461 ftatt- 
gefunden haben, mie bdafelbit angegeben ift. Erft am 14. November 1466 
erfolgte das Ehewerfprechen; . oben. 

315 3,.@. DO. XXXIH, 169. 

se 2, SM, g. 
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 Beri hte alm., vie fie ie zu \ Hohenfels geh; yön 
Us: mit Dem Mein garten a hr en e- 5 
ına Tao n a hinterlaffen u ıd Unna 9 zn 
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die 8 Ban a _jährlidges Re be ding pon 200 fl., fo lange fie 
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e IB Brig ze 550 fl. bar hinauszubegahlen 
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Us Wappenbilod DaHER die Boni im Schild einen 
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Steinboc. Das vereinigte 7 
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aud) en) Bar Pfauenfedern, jei es, daß fie nie angebradji wurden older 


im Zaufe ber 


Sokriiteiportal 







Jaufte tädtif I E23 wie die des Amtmanns und des Bürger: 
a bekleideten. Sie teilten Tid | 


im Laufe der Tahre in ver 

samilien und waren in der Uimgegend von Ilenoorf 

egütert. Aud eutigen Hohenzollern hatten 

18; 10 gehörte ihnen längere Zeit Bittelichteh, Kraus 
yart, leßteres von BER RN, „geemlid 


von Jungingen, wel 


Stammmappen, mat | | 
von Qungingen blau und | iNber guarier! find, Der Steinbock 


elım befindet ji) ; 


und ek 1441 ihr elterliches Vermögen. Sohn des © 
hard war Ulrich, der legte männlic | 
Seine Hinterlaffen]i | 


ter Wi el | 
ohne Nachkommen geftorben zu Jein. In; | Biel A die 
eiter der Adelheid, Juliana, Die mit. 


368 Vielleicht hängt damit die icrige Angabe bei Burgermeifter a. a. D. 
azulammen, dat Wöelheid mon Tungingen ldie von Wolf Gremlid ge- 











nung „von Qunginge richeinlicher 
ein en Hans Takob und Wo die 1508 genannt 
rivilegi es derer pon Tungingen verliehen | morden;?” 
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(ipäter) wirklid; Gremlich von Jungingen. 
1916 eritmals angeführt, waren ein Batri- 


rt Stabt Bfullendorf, in der fie 
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Gelch techt im M yann 
er ‚am 2. Suni 1664 im Schloh 
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dem Helm einen machjenden jchmarzen 
pen der Gremlich von Jungingen 
geld des penierien Schildes Das 
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en zwei Bühfelhörnern, Die 
auenfedern beitecht inid,?°* 

) vom Befchledht derer 
gen erhalten 'haben, find wir nicht genauer unter: 
e oben erzählt, teilten die beiden Brüder Wolfgang 




















)e _ 6 des Beichle z 
aft kam Durd Kauf an Den Deutich 
wir gefehen haben. Der Befi  oon Wolfgan 

ößtenteils Durd) nn. 












bürtte gro 
eib auf die Bremli 


Wohl hatte Wolfgang noch Söh 














ag non ganbenberg 











dann ber Mdelheid mar nit Wolf, Tondern Wilhelm 


®. 1, 464. Hu) in der Rirdhe in Einhart, it das vereinigte 
n im Ghor angebracht. Doc ift der Schild ganz übermalt, 





zeit abgeifallen find ober obgefhhlagen wurden. Um Stury bes 
Is tt die Jahrzahl 1524 angebradıi. 
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verheiratet war, von ihrem Vater als Heimjteuer erhielt und 
ipäter nod) erbte, wiffen wir nit. Allzu reichlich wird übrigens 
auch der Anteil, der den Gremlicd von Wolfgang augefallen ift, 
nicht gemefen fein. Wolf hatte ja be i 2ebzeiten feinen meiften 
Befit veräußert. Doch werben mehrere Büter der Gremlich aus- 








Herren von Jungingen herrührenod be- 





drükli als von den 
zeichnet. 

Die Gremlic) hatten als Orfsherren von Einhart bezüglid 
der Gerichtsbarkeit dafelbjt mit den Truchjefjen von MWaldburg 
wiederholt Streitigkeiten. Am 11. Dezember 1508 wurden diefe 
dann verglichen, und Dabei. unter anderm bejtfimmt, daß Hans 
Takob und Wolf Gremlid) die sun inger ZVehenjtüce, 
die in der HSerrihaft des Grafen Andreas von 
Sonnenberg lagen, diefem überlafjen follten, nämlic) zwei 
Teile des Broßzehnten, ein Drittel des 9 leinzehnten und nod)- 
mels ein Drittel desfelben (alfo zwei Drittel Kleinz ehnten) je 
in Enzkofen und Jodann einzelne Güter in Blodingen und in 
Scheer. AuhinderNä hbevon Sohenfels jcheinen die 
Gremlih Güter von den Herren von Tungingen überkommen zu 
haben. Um 20. Oktober 1534 eignete Hans Jakob Gremlicy von 
Sungingen dem Spital in Ueber lingen einen Hof, den die Spital- 
pflege von Hans Thum erkauft hatte. Das Gut mar Wann 
lehen von den Söhnen des Kitters Wolf Gremlid) von gung: 
ingen. Hans Jakob verzichtete nun für fi) und feines jeligen 
Bruders Kinder, deren VBormund er war, auf die Mannlehen- 
ihaft.”° Auh in Veringenita bt und in Der Um- 
gebung dürften die Gremlicd, von den von Jungingen Güter 
srerbt haben. Am 24. Kebruar 1544 verkaufte Stephan Zaigle 





= 


























Bürger zu Veringenftabt, um 180 Bid. Hlr. der Stadt, feinen 
Teil am Entenacer, der ein Mannlehen von den Gremlid, von 
Tumgingen zu Hafenmeiler war.” Um 4. April des nämlichen 
Sahres eignete Hans Jakob Gremlic von Jungingen zu Halen- 
meiler den ganzen Entenader der Stabt (aud) Den von St. ı aigle 
erworbenen Teil). Unter dem gleichen Datum machte der nam- 
liche Gremlich dem Jörg Ziegler 2 Mannsmahd Bielen beim 
Deutitetter Steg zu eigen.” Weiter eignete Hans ‚Jakob Grem: 
lich 1544 dem Otmar Sifcher zu Veringenftabt 4 Scht, Acker vor 
Sinerfeld, 2 Icht, am Wicer Steig, 2 Seht. in. Bettmauer, 
{ Mannsmahd Wiefe unter Gtollenbruck. Endlich 1545, 
355 Staatsarchiv in Sigmaringen. Bocdeget, Geihihte von Waldburg TI, 
755. Engkofen u, Blodingen, je OU. Saulgau. 
5 Spitalarchiv in Veberlingen. LT 
357 Orig. Urk. im Pfarrarhiv in Beringenftadt. 
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